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Deutſt 


Donnerstag, den 9. November 1939 


K 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehörden 


Dank und Fteude am Anfang des Aufbaues 


Der 9. November vereint das geſamte Deutschtum von Lodz in einer gewaltigen Maſſenbundgebung 


Nin die deutſche Bevölkerung! 


Am ‚heutigen Tage ſteht Lodz im Zeichen einer bes 
ſonderen Dankhundgebung, 

Das geſamte Deutſchtum der Stadt wird hierdurch 
aufgerufen, dem Führer für fein Beſrelungswern zu 
banken, Deutſche, dankt dem Führer und feiner Partel, 
den Soldaten der Wehrmacht für den heldenhaften und 
entſchloſſenen Einſatz, der Euch die Befreiung vom 
ſermden Joch brachte! 

Der 9. November ſoll kundtun, daß das geſamte 
Deutſchtum von Lodz dad gigantiſche Aufpauwern des 
Führers mit dem Einſatz aller Kräfte und mit eiferner 
Entſchloſſenhelt zum fleghaften Erfolg führen wird. 

Deutfche, der Führer hat Euch die Treue gehalten, 
die Opfer für Euer Deutſchtum haben durch fein Werk 
ihren Sinn bekommen! 


Freude und Dankbarkeit ſollen am Beginn des gro» 


der sührer 


Jubelſturm um Adolf Hitler — Abrechnung mit England 


München, 9. November 

Am Vorabend des denkwürdigen Erinnerungstages 
der nationalfoplatiiifen Bewegung trat die Alte Garde 
um großen Appell an der hiſtoriſchen Stätte im Bür⸗ 
nerbräukeller an. Lange vor Beginn des Appells f 
Saal und Galerien bis auf den 15 Platz gefüllt, Nur 
iſt diesmal das Braun nicht mehr die vorherrſchende 
Farbe, man fieht das Grau der Wehrmacht, das Blau 
der Kriegsmarine und das Taubengrau der Luftwaffe, 
Viele tragen neben den Aus, ſeichnungen des Weltkrieges 
die S A zum ER, ein Beweis dafür, daß die alten 
Kämpfer bel den erſten geweſen waren, die dem Ruf des 
Vaterlandes folgten. Aus ihren Geſichtern aber leuchtet 
der Stolz über die gewaltigen Leiſtungen und den ſieg⸗ 
reichen Ausgang der Bewährung, der die Nation jet 
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aute Heilruſe und frohes Händehlatſchen durch⸗ 
tofen den Saal. Sie melden jedesmal bal en eeſſen 
einer der bekannten Geſtalten der Bewegung. Mit leb⸗ 
haftem Beifall wird auch Schweſter Pia an der hiſtorl. 
ſchen Stätte empfangen. 


Die Eröffnung 


Chriſtian Weber eröffnet wie immer den Appell 
mit dem Gedenken an Deutſchlands Geſallene. Dann 
ſetzt der Gaumuſikgug mit einem alten Kampflied ein. 

lles hat ſich erhoben und grüßt die Blutfahne, 

© das Sterben der beſten Kameraden ſah. Oberfturm: 
kannführer Srimminger, ebenfalls im Braunhemd, 
Regt das geheiligte Zeichen auf ſeinen Platz hinter dem 

eönerpult, Im Saal {ft alles ſtill geworden, die Er⸗ 
Wartung 10 auf den Höhepunkt geſtiegen. Der Baden 
weſlermarſch klingt, die Männer ſpringen auf 


Der führer kommt 


x Eine Weile des Jubels ſtrömt nun dem Führer 
dalgegen. Durch das Spalier geht der Führer, gefolgt 
10 Rudolf Heß, Brückner, Schaub und raf, durch dle 
leihen feiner alten Kampfgefährten zur Saalmſtte, wo 
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ben deutſchen Aufbaumerkes ſtehen. Schmüdht Eure 
Häuſer mit den fiegreichen Fahnen der nationalſozla⸗ 
liſtiſchen Revolution. Schmückt die Schaufenfter der 
deutſchen Geſchäſtel 

Betelligt Euch alle! Die Jugend hat ſchulfrel. 
Männer und Frauen, auch für Euch ruht heute dle 
Arbeit. 


Jeder von uns fteht um 14.00 Uhr auf dem 
Feſtplaß Ponintowfki-Parh! . 

Mit ſtelzer Freude wollen wir den Repräſentanten 

des natlonalſozlaliſiiſchen Oreßdeutſchlands begrüßen. 

Unfer Gruß an den Onulelter, Meichoftatthalter Gral» 

fer, fol zugleich Gruß und Dank an den Führer fein! 
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Gaupropagandaleiter 3 


2 


er ſeinen Plot einnimmt, Darauf meldet Chriſtian Wo⸗ 
ber dem Führer, daß die alten Kämpfer wieder zum 
Appell angetreten ſind. Der Dank an den Führer, daß 
er wieder zu feinen alten Milkämpfern gekommen ift, 
äußert ſich in einem minutenlangen ohrenbetäubenden 
Stürm, der erſt verklingt, als der Führer, der auf dem 
feldarauen Rock das Band des Blutordens trägt, auf 
die Rednerkanzel tritt, um zu den Männern des 9. Nor 
vembers und zu der ganzen Nation zu ſprechen 


Die nſprache 


Er ſpricht zu ihnen, wie er nur zu Männern ſprechen 
kann, die mit ihm verbunden find, durch 16 Jahre gemein ⸗ 
ſamen Kampfes und gemeinsamer Arbeit. denn ſie ſind 
es, die ihn als erſte verſtanden haben. Und mit. dielen 
Männern geht der Führer heute noch einmal den Meg, 
den unendlich mühſamen Weg, an deſſen einem Ende ein 
Deulſchland der Ohnmacht wax. der Schwäche und des 
Zerfalls, an deſſen anderem Ende ein Deutſchland der 
Macht und Größe aufgerichtet iſt. 

Das Deutihland, das durch britiſche Heuceleien. durch 
Lügen und Taſchenſpielerkunſtſtüke die deulſche Nation 
ehrlos und wehrlos gemacht hat, diefes Deutihland der 
Schmach und der Schande hat die nationalſozlaliſtſſche Ber 
wegung geboren und die Männer in den erſten und ſchwer⸗ 
fen Jahren der Partei mit einem unbeirrbaren Glauben 
und elner unerſchütterlichen Zuperſicht erfüllt. Und fo 
oft der Führer hineinleuchtet in die niederträchtigen Me⸗ 
thoden, deren fih die gewiſſenlofen Elemente des imperla⸗ 
liſtiſchen Kapitalismus 1914 bis 1918 genau ſo bedient 
haben wie heute, will der Beifall der Zuhörer kein Ende 
nehmen. Schallende Heiterkeit und braufende Heilrufe 
wechſeln ab und begleſten Satz für Satz des Führers, mit 
denen er überzeugend und eindringlich die Alleinſchuldigen 
an dieſem Krieg brandmarkt. 

Und wieder jubeln die alten Kampfgeſährten des 
Führers, als er ausruft. daß wir nichts vergeſſen haben 
von alledem, was England uns angetan hat, daß wir aber 

(Fortſetzung auf Seite 2) 


ganzen Teiles des deutſchen Volkstums 


Tag des Bekenntniſſes 


Zum erſten Male iſt die deutſche Bevölkerung. 
von Lodz zum 9. November zu einer gewaltigen Maſ⸗ 
ſenkundgebung aufgerufen worden. Zum erſten Male 
wird die deulſche Bevölkerung von Lodz an dieſem 
Tage auch offen und frei mit dem geſamten deutſchen 
Volke in einer Kundgebung von ungeheueren Muse 
maßen Schulter an Schilter in Reih' und Glied ſtegen 
können. Zum erſten Male ſpricht an dieſem in der 
Heulen der Bewegung und in der Geſchichte des 
deutſchen Volkes für immer denkwürdigen Tage der 
Beauftragte unſeres Führers, Reſchsflatthalter und 
Gauleiter Parteigenoſſe Arthur Greifer, zu den 
deutſchen Volksgenoſſen unſerer Stadt, die, wie der 
geſtern veröffentlichte erſte Aufruf des Reſchsſtalthal⸗ 
ters ausdrücklich feſtſtellte, „als Teil des Warthe⸗ 
gaues von letzt ab zum Großdeutſchen Reiche“ gehört, 

Der 9. November! 

Er erinnert uns an den Tag im Herbst des Jab⸗ 
res 1028. als in München, ein brüchiges, angeblich 
demokratiſches Regierungsſyſtem vermeint hatte, eine 
werdende Volksbewegung im feuer ihrer 9 aſchinen⸗ 
Heißen zuſammenbrechen laſſen zu können. Stat 
effen wuchs aus dem hingebenden Opfer der Blut⸗ 
zeugen ſeues Tages die damals noch ban nidlon un⸗ 
ca 15 Fraft der natſonalfozloliſtiſchen Beidegang, 
te für alle Zeiten unüberwindlich wurde im Glauben 
an den Führer und im Vertrauen des ilhrers zu ſei⸗ 
nen Mannen, zu ſeinem Volke. 5 

»Der Marſch zur Feldherrnhalle in München, der 
am 9. November 1929 angelreten wurde, war ein Weg 
bergan und iſt es immer geblieben und wird es für 
alle Zeiten fein. Gcwiß, zu der Zahl der Blutopſer 
jenes einen Tages geſellte ſich eine Reihe, die, immer 
noch wuchs, von Fahr zu Jahr. Doch wo einer ſiel, 
taten mehrere nen ins Glied des unauſhaltſamen 
Zuges. Aus Tauſenden wurden Hundertkauſende, aus: 
Hunderttauſenden wurden Millionen, und aus ‚Mile 
lionen wurde ein Volk! 5 

Nicht nur ein Volk in den Grenzen eines Reſcheg, 
die von den Verbrechern von Berfailles gezogen wor⸗ 
den waren, um dieſes deutſchen Volkes Lebenskraft 
für alle, Zeiten zu brechen. Nein, gerade die © 
schen, dle jenfeits der Grenzen dez von Verſaſlleg, 
beftimmten Reiches ſtehen mußten, blickten nun ert 
recht mit Sehnſucht der Stunde entgegen, von der au 
auch fie wieder frei und ungehindert mitmarſchievxen 
durften in dem ſomboliſch gewordenen Marſch, vom 
9. November. Sie wußten, daß dieſe Stunde ffir, fie, 
kommen wllrde, well fte in ihrer Not und in ihrem 
Kampfe um ihr Deuzſchtum mit doppelt gläubigem ! 
Vertrauen auf ihren Führer ſchauten. Sie waren be⸗ 
reit, die Opfer, die aus fanatiihem Deutſchenhaß von 
ihnen verlangt wurden, auf ſich zu nehmen, Und die 
Opfer blieben Ihnen wahrhaftig nicht erſpart! . 

So kam der Tan, an dem auch über das deutſche 
Volkstum im ehemaligen Polen die Entſcheldung fal⸗ 
len mußte. Es kamen jene Tage eines entfeſſelten 
polniſchen Deutſchenhaſſes, in denen deutſche Men⸗ 
ſchen zu Hunderten und zu Tanſenden leiden, bluten 
und ſterben mußten um ihres Deutſchtums und um 
ihres Bekenntniſſes zu dieſem Deutſchtum wil⸗ 
len. Jene Tage, in denen nur das entſchloſſene Eins 
greifen des Führers und das blitzſchnelle Zupgcken 
der deutſchen Heere die gewallſame Ausrottung eines 
lenſeits der 
von Berſailles ſadiſtiſch ſeſtgelegten Grenzen verhin⸗ 
dern konnte. Es ift eine einzige Reihe von Blut 
zeugen, die am 9. November 1029 begann und an die 
ſich die Toten dieſer Septembertage anſchließen in 
namenloſer Zahl. 

Nur eine blut⸗ und willensmäßig ſo feſtgebun⸗ 
dene Gemeinſchaft, wie fie, vom Nationalſozfalismus 


Maffenkundgebung im Poniatowſki-Park 


Heute, am 9. November, 14 Ahr (Kundgebungsplatz an der Bandurſti⸗Straße) 


Es ſpricht der Gauleiter Patteigenoſſe Arthur Greifer 


Hauplblatt 


es Führers geſtaltet, aus der Bewegung heraus zum 

Bielmillſonen olk anwachſen konnte, war fähig, allen 
ü teren Wideritänden zum Trotz „Ueber Gräber vor⸗ 
wärts!“ ungehindert ihren Weg bergan zu gehen. 
Das Gehelmüfs des 9. Novembers 1928, das den 
törichten Feinden der Bewegung von ehedem ver⸗ 
Ae bleiben mußte, das Geheimnis ſener Kräfte, 
ie ins Ungemeſſene wachſen, wenn ein Führer mit⸗ 
ten unter den Seinen ſteht und ihnen vorlebt mit dem 
volliten Einſatz ſeiner Perſönlichkeſt, hat ſich einem 
heben Volk mitgeteilt. Und 1 50 iſt kein Deut⸗ 
her mehr, der nicht wie die Blutzengen vom 9. No⸗ 
vember 1023 ſchſten und letzten Einſatz ent⸗ 
ſchloſſen be Derſelbe Mangel an Erkennt⸗ 
nis, der einſt den inneren Feinden des National- 
ſozlalismus zum Verderben geworden iſt, wird nun 
den äußeren Feinden des Deutſchtums zum Verhäng⸗ 
nis werden oder iſt es — wie dem einſtigen Staate 
Polen — ſchon geworden. 

Der Eutſchluß und die Tat des Führers, die Kraft 
der deutſchen Heere, die Einheit des deutſchen Volles 
und das Vertrauen der Deutſchen außerhalb der 
ſrütheren Grenzen des Reiches fanden ſich zuſammen 
und erreichten, daß heute, am 9. November 1099, 
1 15 Jahre nach dem Marſch zur Feldherrnhalle 
n München, die deutſche Bevölkerung im ehemaligen 
Polen, die Deutſchen von Lodz in einer Maſſenkund⸗ 
gebung mit all den Millionen Deutſchen, die heute im 
Gedenken an die erſten Blutzeugen der national⸗ 
ſozlaliſtiſchen Bewegung beſonders eng miteinander 
verbunden find, eine einzige große Einhelt fein kön⸗ 
nen und ſein wollen. Sie werden heute ganz beſon⸗ 
ders teilhaftig werden jenes tiefen und packenden Ge⸗ 
helmniſſes der verſchworenen Gemeinſchaft von Führer 
und Gefolgſchaft. Iſt doch eine Maſſenkundgebung 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands etwas völlig 
Weſenseigenes, daß nichts, aber auch nicht das ge⸗ 
zingite mit jenen Maſſenverſammlungen der verſchie⸗ 
deuten Parteien und Gruppen ſamt ihren demagogi⸗ 
chen Rednern gemein hat. Die Maſſen der deulſchen 

enſchen werden aufntarfhieren, um durch ihr Dort⸗ 
fein ihren geſchloſſenen Willen kundzu⸗ 

eben, daß ſie freudig und ſtolz und zu jedem Ein⸗ 
ab auch fürderhln berelt eingeſchwenkt find in die 

arſchkolonne des deutſchen Volkes. Und der Mann, 
der in dleſer ſeierlſchen, weihevollen Stunde als der 
Beauftragte des Führers zu dieſen deutſchen Volks⸗ 
EDEN ſpricht, iſt von Stund' an auch ihnen unlös⸗ 
ar verbunden als ein nationalſoziallſtiſcher deulſcher 
Mann, der gewohnt iſt, nach dem Willen des Führers 
ſelöſt führend voranzuſchrelten und gleichzeitig als ge⸗ 
lreuer Kamerad mitten unter denen allen zu ſtehen, 
ae ſich wie er zu Deutſchland und zum ihrer bes 
ennei, 

Der Weg, den aus dieſem Geiſte heraus die Be⸗ 
wegung ſeit dem 9. November 1929 gegangen iſt, führte 
steil bergan. Der Weg, auf dem das deulſche Volk ſich 
der Bewegung angeſchloſſen hat, iſt heute fitr alle der 
gleiche. So denken wir heute der Opfer von einſt mlt 
bem ſtolzen Worte: „Und ihr habt doch ge⸗ 
Weg! “ Und ſeder von uns ſteht dafür ein, daß das 
Wort für alle Zeit geſichert bleibt durch die Tat. Nie 
mals wieder ſſt dieſer Sieg dem deutſchen Volke zu 
entwinden! u H. W. 


Der Heeresbericht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Welten ſtellenweſſe etwas lebhaftere Artille⸗ 

ties und Spähtenpptätigfelt, 7 9 
6 Bein Luftkämpfen Über deutſchem Hoheitsgebiet 
wurden am 7. November ein britiſches Flugzeug in 
der Nähe der; Wuppermündung, ein franzbſiſches 
Flugzeug bei Völklingen ‚fowie ‚drei, weitere ſeiudliche 
Flugzeuge bet Saarlautern abgeſchoſſen. Innerhalb 
ber erſten fieben Tage des Monats November find 
neun feindliche Flugzeuge durch unſere Abwehr zum 
Abſturz gebracht worden, während die eigenen Vers 
luſte im gleichen Zeltraum zwei Flugzeuge durch Ab⸗ 
ſturz betragen. Drei weitere Flugzeuge werden vers 
nie R x 


Heß Rede fällt aus 


el a, Berlin, 9, November 

Wie die NER mitteilt, fällt die für Donnerstag⸗ 
abend 10.80 Uhr angekündigte Anſprache des Stellver⸗ 
treters des Führers, Rudolf Heß, aus, da der Füh⸗ 


rer bereits geſprochen hat. 


Ernennung bei der 


zun 
Wi 


Ordnungspolizei 


* 22 Berlin, 9. November 

Der Führer hat aus Anlaß des Gedenktages fitr 
die Gefallenen der Bewegung zum 9. November bei 
der Polizei eine Reihe Ernennungen ausgeſprochen. 
U. a, wurde zum Generalmajor der Ordnungspolizel 
in Anerkennung der beſonderen Bewährung im Kriege 
der Befehlshaber der Ordnungspolfzei beim Generals 
gouverneur in Polen Becker ernannt. 


Deutſche kehren heim 


Reval, 9. November 
Die Uinſiedlung der deutſchen Volksgruppe Eſtlands 
und der in Elan lebenden derte dr nähert 102 
ihrem Ende. Am Sonnabend ver ieh der Kd mpfer 
„Ozeana“ Reval mit 864 Umſiedlern. Am Montag abend 
folgt ihm der Kö Dampfer „Sierra Cordoba“ mit 956 
erfonen an Bord. Damit haben vom 18. Oktober bis 
19 November mit 15 1 1 . 
deutſche die Neife in die Heimat angetreten. In ea 
Al Woche holt die „Sierra Cordoba“ noch rund 1000 
Umſtedler ab. 
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England fpürtvenhandelskrieg 


verlogene Ausflächte des Ersten Seelords der britiſchen Admiralität 


London, 9. November 

Der Erſte Seelord der britiſchen Admiralität hielt 
vor dem Unterhaus wieder einmal eine Lügenxede. 
Aus ſeinen Ausführungen, die wie immer aus plum⸗ 
ver Verdrehungen und prahleriſchen Phraſen über die 

Hungen der örſeiſchen Flotte beſtanden, iſt ſedoch — 
zum erſtenmal vielleicht in dieſer Deutlichkeit — ein 
wachſendes Unbehagen über die Erſolge 
des deulſchen Handelskrieges zu hören. 

Churchill befaßte ſich zunächſt mit der Ver⸗ 
ſenkung der Ronal Oak, und gab dabei eine Darftel« 
lung, bie die Fähigkeiten der britiſchen Marfneoffi⸗ 
zlere nicht gerade in einem fehr vorteilhaftem Licht 
erſcheinen ließ. Neſigniert ſtellte er dann feſt, da 
man vor neuen Komplikationen nicht mehr ſicher Tei 
und daß „jedes Glied im britischen Harniſch geprüft“ 
werden müſſe. In dleſem Zuſammenhang gab der 
britiſche Ligenlord ſogar wieder einmal einen 
neuen Schiſfsverlkuſt bekannt, und zwar den 
des britiſchen U-Bootes Orlen“, das, wie er ſich aus⸗ 
drückte, durch eine „zufällige Exploſton“ vernichtet 
worden iſt. Im gleichen Atemzug wurde allerdings 
die Vernichtung des Flugzeugträgers „Are Roval“, 
für die bekanntlich unwiderlegbare Beweſſe vorliegen, 
mit 915 19 Stirn erneut abgeſtritten. 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede bemithte ſich 
Churchin nach Kräften, die Wirkungen des deutſchen 
Handelskrieges zu verkleinern. So behauptete er, daß 
in den erſten acht Kriegswochen über 10 Millionen 
Fracht durch britiſche und neutrale Schiffe nach Enge 
land gebracht worden feien. Dagegen folfen tm nlei« 
chen Zeitraum nur eine Biertelmillon Tonnen, alſo 
nur 35% der vorgenannten Mengen, verlorengegan⸗ 
gen ſein. Wle fich dieſe Behauptung mit der in Eng⸗ 
land immer ſtärker in Erſcheinung tretenden Le⸗ 


Es kann nur einer ſiegen: 
das ſind wir! 


Die Worte des Führers im Bürgerbräukeller zu 

München, geſprochen inmitten feiner Alten Garde, 
wurden geſtern abend wieder einmal zum tiefen Ex⸗ 
lebnis für das ganze deutſche Volk. Zum Erlebnis 
für die, die in den Jahren des nationalſozialiſtiſchen 
Aufbaus und weit vorher das Glück hatten, ihr Schick⸗ 
ſal in des Führers Hand geborgen zu wiſſen. Zum 
Erlebnis für jene, die endlich, frei von fremdem Druck, 
mit ihrem Gau einrücken durften in die große Front 
des Deutſchen Reiches, Zum Erlebnis beſonderer Art 
aber alich für jene, die heute irgendwo et den vor⸗ 
deren Fronten des Kampfes und Schaffens auf ihrem 
Poſten ſtehen und aus den Worten des Flihrers ver« 
ſtärkt die Kraft und die Gewinheit des Sſeges 
ſchöpſen. 
Wie das Feuer vom MWaffer, fo ſchied der Führer 
in dieſer Anſprache Deutſchland von England, deut 
ſchen Lebens- und Geſfundungswillen von engliſchem 
Haß und engliſcher Erbärmlichkeit, Mit der ganzen 
Glut feiner Volk und Vaterland gehbrenden Leiden. 
ſchaft rechnele der Führer noch einmal aß mit dem 
hinterhältigen, verbohrten England. Mit ſchneidender 
Schürſe geißelte er die Anmaßungen eines Staates. 
der in Wirtlichkeit verdient, dem Gelächter der ganzen 
Welt preisgegeben zu werden. 

England — und dem vor Englands Wagen ge⸗ 
ſpannten Frankreich — tand mit dieſer Rede noch eln 
mal das Schickſal eines Stagtes vor Augen, der wahr, 
haftig als milſtäriſche Macht nicht hakte unterſchätzt 
werden können; Polen! In 10 Tagen militäkiſch ge⸗ 
schlagen, in 18 Tagen vernlchtet, in 30 Tagen zur vejle 
loſen Kapitulatſon gezwungen! Auch England wird, 
wie der Führer meinte, in abſegbarer Zeſt d 
können, daß es einem anderen Deutſchland als dem 
von 1018 eutgegenkritt. England hat den Krieg ge⸗ 
wollt, nun muß es ihn führen, einen Krieg, pon beffen 
Ausgang der Führer ſagte, daß in ihm überhaupt nur 
einer ſiegen kann, und das ſind wir! 

Ein überwältigendes Erlebnis guch diefe Führer⸗ 
rede wieder, Und um fo ſtärker als fie bei den Män⸗ 
nern der Alten Garde einen Widerhall fand, fo ge⸗ 
waltig, fo, mitreißend, wie es nur bel denen fein kaun 
die als eine geſchworene Gemeinſchaft die Jahre des 
Kampfes, des Sieges und des Aufbaus mit dem 

ihrer teilten. Es hat in ihren Herzen nie einen au. 

eren Glauben gegeben als den: Es kann berhaupt 
nur einer ſiegen, und das find wir! Heute iſt Ihr Ver. 
trauen der Glaube des ganzen Volkes. Dieſer Glaube 
Heißt: Sieg! It — 


Oer Füßrer bei der Alten Garde 
(Sortfegung von Seite 1) 
Kriegeziele und hat nie Kriegsziele gehabt. Das deulſche 
Volk kämpft für ſein Recht und läßt es nie und nimmer 
wohl etwas dazugelernt haben. Deutſchland hat keine 
u, daß irgendjemand in der Welt der deutſchen Natlon 
5 heilige Recht antaftet, Der Führer iſt der Garant 
und der Wahrer deutſcher Ehre und deutſchen 8 815 
Tieſe Bewegu eht durch die Reihen, als der Kühe 
rer sole ident, le im Kampf um ein freies 
Deutſchland ihr Leben gegeben haben. 
ind aufgeftanden von ihren Plätzen und heben den Arm 
zum Gruß an die Toten. Und nicht minder dankbar Ipricht 
der Führer von denen, dle in der Heimat auf ihrem Poſten 
ſtehen und treu und gewiſſenhaft ihre Arbeit erfüllen, 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat das deutſche Volk 
aus dem grauen Düfter des Geſtern zur Kaft und Macht, 
zur Gelhlofiengeit und Einigkeit von hevte geführt. Und 


bensmittelfnapphett vereinbaren läßt, hat 
Churchill leider nicht verraten. 5 

Dafür verſuchte Churchill mit Angaben über au⸗ 
geblſche öritiſche Erfolge gegen deutſche U-Boote Ein⸗ 
druck zu machen. Das deutſche Oberkommando der 
Wehrmacht, das fiber die Verluſte etwas mehr Be: 
scheid weiß als der engliſche Lligenlord, hat exit kürz⸗ 
lich in einer zufammenfgſſenden Angabe, die aller« 
dings von den britiſchen Zählungen einigermaßen ab⸗ 
weicht, die wahren Verluſte der beutſchen U⸗Boote be⸗ 
kanntgegeben. Daß das deutſche Volk die von Eng⸗ 
land beabſichtigte Hungerblockade gegen, Frauen und 
Kinder als abſchenlicher anſteht, als Angriffe gegen 
engliſche Kriegsſchiffe, fieht der ehrenwerte Lord wahr⸗ 
scheinlich nicht ein, 0 

Zum Schluß dichtete Churchill von Lob triefende 
Worte an die net Flotte und ſagte in echt eng⸗ 
Iſcher Kaltſchnäuzigkeit, daß Frankreich, das ſchon zu 
Lande die Hauptlast de Kampfes zu kragen hat, auch 
zur See in Zukunft ble ſengliſchen Kaſtanion 
aus dem Feuer holen ſoll. 

* 


Der Erſte Seelord der britiſchen Admiralität hat 
offenbar von Zeit zu Zeit das Bedürfnis, Beruhi⸗ 
gungspulver zu verteilen, weil es natürlich nur zu 
verſtändlich iſt, daß das Verſchweigen jo ſchwerwiegen⸗ 
der Verluſte wie der des Flügzeuigträgers „Are 
Royal“ und die zunehmende Lebengmittelknappheit 
die engliſche Bevölkerung aufs tieffte beunruhlgen 
müſſen. Aber feine, Pulverchen werden wahrſchelnlich 
kaum geſchluckt werden, und ſie werden, wenn es ge⸗ 
ſchieht, ohne die gewünſchte Wirkung bleiben. Wer 
als Lügenlord fo und fo oft überführt worden fit, 
kann eben in der Welt und jelöft beim eigenen Volke 
keinen Glauben mehr finden. 


niemand wird der deutſchen Nation den Sieg entreißent 
wenn ſie die Ideale der Bewegung auch in Zukunft wa, 
hält und den letzten Einſaß für ihr Recht und ihre Frei⸗ 
heit nicht ſcheut. 


Der Ausklang 5 

Als der Führer geendet, ift die Stunde erfüllt mit 
Freude und Dank, mit Stolz und Zuverſicht. Die natlo⸗ 
kalen Lleder erklingen. Sie find wie ein helliger Schwur. 
Dann nimmt der Führer Abſchled von ſeinen Kameraden 
aus den erſten Jahren der Kampfzeit, und noch lange hallen 
die Heilrufe der Alten Garde ihrem, Führer nach auf 


feiner Fahrt durch das nächtliche München. 


Engländer in Reinkultur 
Mit Knüppeln und Negten gegen Inder 2 
. Rew York, 9. November 
eines USA Dampfers berichtete bei 
der Ant . dec York über die grauſame hen 
lung indiſcher Seeleute an Bord des britiſchen 
Dampfers „Vorkihive“, deſſen Ueberlebende das USU 
Seit aufnahm. Nicht weniger als 71 ſchwarverletzte 
dich ſatroſen ape vom Arzt behandelt werden, 
die bei dom Verfuch, die Rettungsboote zu befteloen, von 
snafitchen Matrofen mit Knilppeln und Aeplen zu Bor 
den geſchlagen wurden. 


England ift im Daſeinskampſe brutal gegen jeden 
Schwächeren. Hler war es auch der einzelne, Eng 
länder im Kampfe um die Nettungeboote, is wird. 1 f 
daß die Nölher endlich von diefem „Syſtem“ im kleinen 
wie im großen befreit werden. 


Das Volk iſt Nebenſache 
Frankreich läßt die Soldatenſamllien im Slich 
5 Brüffel, 9. November 


2 


11 


0 


Spucke vergendet, wenn nien hiergegen pro 


Wir brauchen nur daran zu denken, in welcher, vor’ 
bildlſchen Weife das ngtſonalſazialiſtiſche Deulſchland für 
die Familien feiner Soldaten forgt, um den himmel. 
welten Unterſchied zwiſchen dem Reich, und den ſog. DE 
moktatifchen Staaten zu erkennen und 90 verſtehen, mie 
die Demokratle, die von Männern des Volkes geſchafſen 
wurde und dem Wolke dient, in Wahrheit ausfiebt. 


— . Beilage 
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wärls über Gräber 


Dank durch Arbeit 


Der Führer hat uns freigemacht und 
uns in die Gemeinschaft des Geode ſtammken 
Neiches aufgenommen! 

Aus Todesgrauen iſt für uns bie 
Sonne einer neuen Zeit aufgegangen, 

Moch bedecht kein Gras Alter ig. die 
Einzel, und Maſſengräber, in benen Low 
ſende unferer Brüder ruhen, die grenzen⸗ 
e 210 unter den entſetzlich⸗ 
ken Martern grauſam abſchlachtete. Noch 
ind längſt nicht alle Volksgenoffen wieder 
heimgekehrt, die der blutige Terror der 
Polen von Haus und Hof vertrieb, um fie 
in eigens für die Deutſchen . 
Iwingſtätten elend verkommen zu laffen 
ober zu Tode zu martern. Der ‚eg dieſer 
Unglücklichen ift durch Gräber gekenn ⸗ 
zeichnet, 

Da_ift kaum eine unferer ſtillen deut⸗ 
ſchen Siedlungen in der näheren und wei⸗ 
teren Umgebung von got, die in den 
blutigen erſten Geptembertagen den Po⸗ 
len keinen Blutzoll entrichten mußte. 
Menn bier und da eine deulſche Stadt, 
eln, deutſches Dorf keine Blutopfer zu 
beingen brauchte, fo nicht elwa darum, 
weil der Pole des Mordens müde gewor⸗ 
den war, Auch nicht EHE well er vlel⸗ 
leicht Mitleid mit den Witwen und Waifen 
empfand. Sie wurden al 


und allein 
nur deshalb verſchont, wei 


le deutſchen 

oldaten ſchneller waren als die polnis 
ſchen Mörder, denen fie keine Zeit ließen, 
an den wehrloſen Volksnenoffen ihr grau⸗ 
figes Werk zu verrichten. 

Es gibt deutſche Sledlungen im Raum 
von Lodz, in denen kaum ein Mann am 
Leben geblieben ift. Aus anderen wurde 
alles, was männlich war, verſchleppt, 

Wir wollen diefe blutigen Greuel nie. 
mals vergeſſen, Die über das weite Land 
vorſtreuten Gräber follen uns Ueberleben⸗ 
den immerdar an die Opfer mahnen, die 
für uns abgeht wurden, für uns, die 
wit uns nunmehr der Freiheit erfreuen 
dlürſen. 

Der Gedanke an dieſe vielen Opfer 
0 uns aber nicht weich werden lan. 

ir wollen nicht RN lange rückwärts 
ſchauen. Wir haben Keine Zeit, unfere Tor 
ten zu beweinen. Wir ehren das Anden⸗ 
hen unſerer Blutzeugen am beſten und 
handeln in ihrem Sinn, wenn wir alle 
gemeinſam unfere Kräfte anſpannen, um 
1 ae Aufbau unſerer Heimat zu ar⸗ 

eiten. 

Wohin wir blicken, wartet Arbeit auf 
uns. Es ift fo vieles vorhanden, was vers 
beffert, noch mehr, was von Grund auf 
neu e werden muß. Was böfer Wille 
oder Unverſtand verkommen oder ungetan 
fein ließ, muß von uns neu geſchaffen 
werden. Wir wollen unſeren Ehrgeiz dar⸗ 
an ſetzen, dem Führer unfere Heimat in 
ſchnellſter Zeit ſchöner zu geftalten, 

Der Pioniergeift unferer Vorväter, die 
in dieſem Land aus Sumpf und Oedland 
Iruchtbare Aeckher und aus verkommenen 
Siedlungen von Leſbeſgenen blühende 
Stätten lohnender Gewerbe ſchuſen, muß 
in uns wieder lebendig werden. Wir mol» 
len alles daran fehen, in der großen 
0 6 Familie nicht zuletzt genannt zu 
werden. 


fians fjeiners Tod. 


Die kurze Dämmerung eines Frühlingsabends 
fur auf die Nordfee nieder, Sanft rollen lange Wels 
en gegen die holländiſche Küſte. Nirgends ein Segel 
oder die Rauchfahme eines Dampfers Au erblicken. Nur 
dort — was iſt dort: Das Meer ſchelut einen Turm 
au tragen, Der Turm ruht auf einem Leib. An feinen 
Heck an kurzem Maft flattert die deutſche Kriegs- 
flagge: U. 

Die Nacht ſoll genützt werden. Der Wettergott 
HEUER es. Der Mond ift heraufgezogen, aber eine 
dichte Wolke befchattet ihn, daß Tele S 0 n abge⸗ 
Clerc werden. Wie verſchlafen nur ‚blingeln die 

rulein. 

Das U-Boot ſtampft weiter. Nordweſtnord. Hin⸗ 
ihm im Oſten graut ein diefiner Morgen. 

Da ein Knattern in der Luft. Motorengeräuſch 
vom Himmel herab — ein Flieger. Man kann es nicht 
fsmen, aber der Inſtinkt fant: Es kann nur ein 
feindlichen ſein. und gleich müffen fie entdeckt feln. 

Das Deck klar zum Tauchen. Des Kapftänleut⸗ 
mauts Befehl heißt „Auf 40 Meter Tiefe” 

Die Waſſer ſchlagen fiber dem Bug zufammen. 
Die Muang zülſammengedrängt im engen Raum, 
Ct durch die Glasluken b cs e. Waffe. Mod ein 
Paar den bielen dann wird es ſtill. N 

gierig ſuchen engliſche Torpedoboote nach dem 
5 Gegner, den ihr Flugzeug entdegle. Ver⸗ 
lich. Sie können keine ihrer neuen Waflerbomben 
em Deulſchen auf den Kopf ſchmeſßen 


ler 


I 


„Ueber Gräber vorwärts!“ ſoll unfere 
Loſung fein. Aus dem Blut der zahllofen 
e Jen die ihre Treue 

ollstum und zum Führer aller 


2 2 / 
Tief unter 


weſtnord. Die 
daß man das 


daß 


Aber daun 


Maſchinen geben wieder — noch einmal. . Ein 


mehr noch eln 
— Tauchen.“ 


Boot eben geradehalten kann. 
iſt, kein Schraubengeräuſch verrät den feindlichen Ab⸗ 
Horchapparaten den Standort, 
iſt ahgeſtellt. Beſſer unter Waſſer ſchlechte Luft atmen, 
als ber Waſſer gar feine mehr .. 

Stunden ſpäter erſt wird der Befehl zum Auf⸗ 
tauchen gegeben. Preßluft dringt in die Tauchtanks. 
Das kleine U-Boot Schießt empor. Aber nur jo weit, 
daß der Kommandant fein Sehrohr richten kann, und 
nur fo viel vom Sehrohr herausſchaut, um den 
Maſt eines britiſchen Kreuzer zu ſichten. 

Dort kommt der Engländer heran. 
anscheinend. Rund 200 Meter neben dem Deulſchen 
paſſtert er — da dreht der Kreuzer bel, und nimmt 
Kurs 1 115 auf das deutſche U-Boot. 

Die Falte ſenkrecht zwiſchen den Augenbrauen des 
noch nicht dreißig Jahre alten Kapftänlentnants wird 
tief. Iſt er entdeckte 
Dann lautet fein Befehl: „Achlung, 
los! — Achtung, zweſtes 

UM erſchitkterk. 
tion, dann noch eine, 
der Glühbirnen feinen ausgelebt 
plötzlich die Meldung: „Die Maſchinen ſtehen!“ 


Deutſchen mit dem Tod beſiegelten, wird 
uns die Kraft erſtehen, in dem jetzt begin⸗ 
nenden Wettkampf der Arbeit in Ehren 
zu beſtehen. 


um ange⸗ 


N 


,, 


nd Ini habt 
dock geſlegt⸗ 


Nach einem Tatſachenberſcht | 
von S. Tober ® 


Goldatengraber im Offen 


„ Anfang November (PK) 

Noch iſt die Verſalller Grenze, die ben 
deutſchen Often zerriſſen hatte, deutlich 
erkennbar. Stacheldrahtverhaue, Tankhins 
derniſſe, Schützengräben kennzeichnen jene 
Linie, die Deutſchland für ewige Zeiten 
in dieſem Raum entmachten ſollte. Die 
militäriſchen Sicherungsanlagen Polens, 
die zugleich der Ausdruck des Berufte 
ſeins waren, daß die wider jedes Recht 
und wider jede natürliche Gegebenheit ger 
jogene Grenze durch nichts anderes als 
urch Gewalt aufrechterhalten werden 
konnte. Nur ein Tagesmarſch von jener 
Grenze entfernt ſtanden wir in den erſten 
Kriegstagen vor einem friſchen gien 
auf dm ein deutſcher Stahlhelm 
lag. Unweit ragten die Schlote des nun⸗ 
mehr befreiten oſtoberſchleſiſchen Indu⸗ 
1 jebiets gegen den Himmel. Kamerad, 
u din gefallen, damit jene Grenze kun 
jene Grenze, die Deutſche vom Reich ſchel⸗ 
en und der ſicheren Vernichtung preis« 
eben ſollte. Kamerad, du gabſt dein Le⸗ 
en, daß dieſes Land wieder e 
konnte in den pielſeitigen Kreis der deut⸗ 
ſchen Landſchaften. Kamerad, dein Opfer 
gl t taufende DEE einem  aukunfte 
rächtigen Leben zurllck. 

Unaufhaltſam zogen unſere Truppen, 
0 Widerſtand brechend, weiter, An den 
reiten Vormarſchſtraßen, an den Feld⸗ 
wegen mahnen eiſerne Kreuze an den 
eiligen Face c der deut⸗ 
chen Wehrmgcht. ohl jeder, der 
an ihnen vorüberkam, gedachte ihrer, die 
dieſen 19 0 mit ihrem Blut möglich 
machten, Jeder Schirttbreit Boden den un⸗ 
ere Wehrmacht während biefes Ser 
ſetrat, iſt gave denn wir zogen auf den 
heiligen Schlachtfeldern des Weltkrieges 
oſtwärts. 15 8 Ort, jeder Flußlauf iſt in 
die Geſchichte der deutſchen Truppen, die 
hier kämpften und fiegten, unguslöſchlich 
eingetragen. Diele alte Friedhöfe zeugen 
von ben Ae i die 1 0 
des Weltkrieges vom deutſchen Voll nes 
bracht werden mußten, well es dem es 
ſten gelungen war, die größten Kontinens 
talmädıte in einen n elde, Selten leht⸗ 
in finnlofen Kampf zu hetzen. Nicht allzu 
ern dem Bug, der nunmehr die Räume 
Deutſchlands und Rußlands ſcheidet, bets 
teten unfere Truppen ihre gefallenen Ka⸗ 
meraben auf einem Weltkriensfriedhof zur 
ewigen Ruhe. Unſere Toten haben 
au 55 Vätern heimgefunden. 
Ihr ee Werden mindete ein in 
das ewige Sein unferes Volles. Jenes 
Geſchlecht vor uns war bereit, den Ber 
ſtand des Volkes zu verteidigen. Unſere 
Väter haben dafür vier Jahre Tanı 0 
blutet. Nunmehr hat das junge Gesche t, 
geführt und vereint mit der 1 jenes 
katlon, feinen Willen bewieſen, dieſelbe 
Pflicht bis zum äußerſten und letzten zu 
leiſten. Deshalb find die friſchen Gräber 
wiſchen den verwitterten, Kreuzen auf 
en alten SEHEN das Sinne 
bild der größeren Gemeinſchaft unſeres 
Volkes, die nicht die Lebenden allein um⸗ 
faßt, fondern gebildet wird durch die hö⸗ 
here Einhelt des Vergangenen, Seienden 
und Werdenden unſeres Volkes. 


10 0 


erſten eine in dieſem Kriege. 


Waſſer hält U g feinen Kuxs Nord: 


Es bedeutet das Ende von 99. Aber die Mann⸗ 


Maſchinen laufen nur noch fo ſchnell, 1505 kann noch aufſteigen. Natürlich — das bedeutet 


Wichtig 


Auch die Ventilation] ſteigen!“ 


Bl 
au finden, 


ſonſt? 
ahnungslos 


verbiſſen. 
Die noch 


Soll ex den 
erſtes Torpedo 
Torpedo los!“ 

Dann eine furchtbare Detong⸗ 
Nacht iſt im Boot. Die Drähte 
zu haben. Und 


iſt doch noch einmal Licht, und 5 0 
uf, 
Schrei gellt: „Feindliches Torpedobool 


hat die 


weit aufgerſſſen als es ihn trifft, als er ghſackt. 
tft England! 
diejen letzten Gedanken verfant der deutſche Matroſe 


efangenfchaft für fte, Aber der Befehl des Komman⸗ 
danten heißt in letzter, in allerletzter Minute: „Auf⸗ 


Und manch einer der blutjungen Kerlchen unter 
den Matroſen denkt: „Nun kann 
der e wenn auch aus der 


Mutter doch wie⸗ 
ſefangenſchaft. Im 


der älteren unter ihnen aber ift keine Hoffnung 
Ahnen ſie das Schickſal, das ihnen eine 
aune des feindes bereiten will? Oder was war es 


Sie können alle noch gufſteigen. 28 Mann — die 
einen froh und 
Der € 
unten find, hören Schiffe, Es iſt jo unheim⸗ 
lich. Wozu? Was iſt noch? 
Sie ſollen es bald alle wiſſen. Das heißt, fie wife 
Angriff wagen? im dann wohl gar nichts mehr. — Der Engländer 
et das Gewehr an auf jeden einzelnen der auſſtel⸗ 
genden deutſchen Seeleute! Die Köpfe, die auftauchen, 
finfen unter wie — fa, wie beim Turteltaubenſchießenſ 
Ein nraufiger Sport d 
Der jüngſte, der „Lütte“, Matroſe Hans Heiner, 
ugen wie vor grenzenloſer Verwunderung 


Ae die anderen 9 und 
ne iſt ſchneller oben als der andere, 


inet uns, Englands würdig! 


„Das 


Das iſt engliſche Ritterlichkeit!“ Mit 


Hans Heiner in die unendliche Tiefe. 


7256 d 
N 
ANDSEEH 


Tagebuchblätter aus 


An der Bzura. 

15 Nächte Gewaltmarſch hinter uns. 

15 Nächte voll grauſig⸗widerlſcher Szenen, 

Mächte, in denen Menschen zu Beftien, ſtille Dörfer 
de Trümmerhauſen, deutſche Männer, Frauen und Kin⸗ 
er t erſchoſſen, SS und verbrannt wurden. 

as ſind die ruhmkeſchen Tage des Negimentes, in 

deſſen Reihen ich die Ehre habe mitzumarſchieren und 
in ohnmächtiger Wut, zähneknirſchend zuzuſchauen. 

Täglich aber beim Welterſlüchten zeigt das dumpf 
Ban Donnern hinter uns an, daß die Rache auf 
em Fuße ee und aa ‚einmal das Ende kommen muß, 
an dem die Rechnung für alle Greuel und Schandtaten 
präſentiert werden wird. 

Das bitterſte; wir Volksdeutichen 
Heere werden fie mit bezahlen müſſen. 


15. September. 7 


Unfere Kompanie hat in einem Dorfe nördlich der 
Wzurg halt gemacht. Der Kapitän läßt uns antreten 
und lieft einen Befehl vor: „Soldaten, das polniſche Heer 
jat bisher an allen Fronten Erfolge zu verzeichnen. Wir 
ſaben über 600 deutſche Soldaten gefangengenommen, 
Tanke unſchädlich gemacht und viele Flugzeuge per⸗ 
nichtet. Vor uns [legt die deutfche Armee eingeſchloſſen 
pon unferen vier Diölſtonen nördlich der Bzura, im Sü⸗ 
den von weiteren e drei Divifionen. Unſere 
Aufgabe befteht darin, den Feind, ſoſern er die Bzura 
uberſchritten hat, zurückzuſchlagen und reſtlos zu ver⸗ 
nichten. Daraufhin vereinigen ſich alle ſieben Divifionen 
und marſchieren vereint auf Sklernſewice, Lodz, Bres⸗ 
lau und Berlin!“ 
use Befehl wirkt elektrifierend auf die Kompanie. 
Mir follen alfo in die erfte Linie eingeſetzt werden. Das 
gt ein aufgeregtes Durcheinander, Jeder unnötige 
allaft wird aus den Torniftern geworſen, die letzten 
Konferven heruntergeſchlungen und dabei großartige 
Nedenparten geführt. Zwar fluchen die meiſten auf die 
ſololiſche Oberführung, die uns von März an Befeſti⸗ 
Hungslinien bauen iin und ſetzt nach dieſen Gewalt⸗ 
inerihen auf Sturm führen will. Andere 1570 tür 
und gelb im Geflecht da, laſſen ihre großen Näſen hän⸗ 
gen, und hallen ihr anf! fo großes Maul geſchloſſen. 
Welche fihen auch fill in einer Ecke und leſen in der 
kleinen Feſdbſbel. 


im polniſchen 


Ich ſtehe abfeits hinter einer Scheune und laue an 
einem Zwieback. Für mich ift die Sache klar. Endlich 
werde Ich vor deutfchen 5 ſtehen. Da gibt's für 
mich nur eins: Vorwärts, entweder durch — oder... 
Ein Zurückbleiben kommt nicht in Frage. 

So ſlebern alle dem Abend entgegen. Gerade als 
deutſche Artilleriegeſchoſſe ins Dorf einſchlagen, gehen 
wir vor in die dunkle Nacht, in das Ungewiſſe, das der 
Morgen bringen wird. 


zu Gast 
Don Dr. Edgar Kirſch 
Vom Verfaſſer des nachſtehenden Auffages erſchien 
im vergangenen Jahre bel Albert Langen + Georg 
Muller ein Werk unter dem Titel „Hang Grimm 
und der nordiſche Mensch“, das wir jener Aktuali⸗ 
tät balber (es iſt darin bereits die Rede von 
Grimms klarer Beurteilung der engliſchen Polleit) 
der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer empfehlen. 
Das war in jenen Tagen des Auguſt 1934, da die 
Glocken er e aim Jahrestag des Krlegsbeginns 
den Tod des Stegers von Tannenberg ins Land tiefen! 
sein am Morgen war ich von der ſchönen Stadt 
Hanf. Münden — der Stadt am Weſerurſprung — 
abgefahren. Die Sababurg war das erſte Wanderziel. 
Aber als Id an der Bun ankam, war es — trotz mans 
chem andächtigen Verweilen auf dem Weg, den in „Voll 
ohne Raum“ Cornellus und Melſene gehen, — no: 
weit von Mittag, So unternahm ich noch den 1151 
auf der Höhe nach Gottesbiüren. Und als ich dann wie 
der im Walde nach Gleſelwerder dahinſchritt, lud mich 
ein freundlicher Kraftfahrer auf. So blieb mir in dem 
alten Meſerdorf noch ga genug für einen Veſuch des 
ene in deſſen Erde die Menſchen ruhen, aus 
eren Leben heraus Hans Grimm feinen Görge Frie⸗ 
bott, deſſen Frau Anne, Ilſebeth Rodden und auch den 
ſchwarzen Muck geftaltete. Dann erſt legte ich das letzte 
Wegſtück zurück. Endlich grüßte mich jene Kirche, deren 
Klang am Anfang bes 1 Romanes klingt, in deren 
Ruf der Dichter alle Glocken Deutſchlands einſtimmen 
läßt, daß fie unfere Not vor Gott brächtent 
Schließlich ſtand ich im Hofe der Domäne Lippolds⸗ 
berg, ſiand im Flur des Kloſterhauſes, zeitiger als ich 
begbſichtigte. Alte Stiche hingen an den Wänden. Eine 
goſchwungene, dunkle Eichentreppe führte am Ende des 
Ganges in das erſte Stockwerk, in dem die Arbeltszim⸗ 
mer Hans Grimms liegen. Einſtweilen aber wurde ich 
in den ſeuchtbaren Garten gewieſen, der in den Zeiten 
der Anflation dem Dichter helfen mußte, als er im älte⸗ 
ſlen und größten Haufe des Dorfes wohnte und doch fein 
ärmſter Mann war! Und dann kam er ſelhſt. 
ch hatte ſchon manches Bild von ihm geſehen! Doch 


ade 


der Bzura-Schlacht Text und Seihnungen: Eugen Jejchle-Lodz 


Mein Herz ſchlägt laut. Stumm blicke ich auf das 
grauſige Spiel der Geſchützbatterien, die vor und hinter 
uns aufbligen und deren Granaten ziſchend über uns 
hinwegſauſen. Zwei brennende Dörfer vor uns und 
grelle Raketen beleuchten die ſtille Landſchaft. 

Unfer Sup löſt ſich in drei Kolonnen auf. Mein 
Zug wird hinter einer Scheune verſtecht. Dort warten 
wir auf das Morgengrauen. 


16. September. 

Beim erſten Dämmern gehen wir noch 500 Meter 
vor und verſchanzen uns in einem kleinen Birkenwäld⸗ 
chen. Vom Feinde nichts zu ſehen. 

Da werden fünf deutſche Gefangene von unſerer 
Patrouille eingebracht. Sie werden wie Wundertiere 
umringt und von allen Seiten betrachtet. Freudige 
Stimmung belebt die aufgeregten Gemüter. fo find 
die Deutſchen gar nicht fo ſchlimm — fie laſſen ſich ſogar 
gefangennehmen l... Ich denke: „Arme Jungen, was 
werden die erſt mit euch machen, wenn wir die Schlacht 
verlieren!“ Da — ein dumpfes Donnern vor uns, und 
ziſchend kommt es herangeſauſt: „Deckung, Deck ....“ 
Krach! Wum] — Kracht 

Wie leblos liegt alles am Boden, Zerſetzte Bäume, 
Dreck und Rauch hüllt uns ein. Ich hebe den Kopf aus 


dem Sande, möchte was ſagen, da kommt ſchon die 
zweite Serie Granaten brauſend lac kreplert 
mit tofendem Gehrady vor uns. Bligartig ſauſen mir 
die Gedanken durch den Kopf: „Verdammt — wir find 
zu weit vorgegangen, die können uns ja treffen. Ein 
a muß kommen — zurück, nur zuriick, vorn iſt der 
Tod!“ 


Da kommt auch der Befehl — der Kapltän brüllt 
ihn heraus: „Borwärts, vorwärts, heraus aus 
dem Wäldchen, hundert Meter vor, ehe es uns erwiſchtl“ 

Iſt der Menſch verriſcht — oder iſt das Krieg? Ich 
schaue nach vorn, ein kurzes Zaudern, dann jage ich los. 
Raus aus dem Wäldchen! da — ein fernes Ziſchen, grad 
auf uns zu. Schon liege ich auf der Erde und hralle 
mich ſeſt. Da ſauſt es mit fer aer Getöſe über mich 
hinweg und ſchlägt hart hinter unferer Anſe auf. Die 
meiſten aber find durch, 

Plötzlich ein dumpfes Aufbrüllen hinter uns, und 
über unſere Köpfe hinweg ſauſen dle Granaten der pol⸗ 
niſchen Arkillerie auf die deutſchen Stellungen. 

Das iſt ein Zeichen für unfer Vorgehen. In haſti⸗ 
gen Sprüngen, von unſerem Kompanieführer; aufge⸗ 
neitfcht, geht es los, Zwanzig Meter, dreißig, vierzig, das 
MO-Feuer wird immer ftärker, der Kugelregen immer 

dichter. Schon brechen 
die erſten Opfer zu⸗ 
ſammen. Hilferufe und 
Tode sſcheie gellen durch 
die Luſt, vermiſchen 
ſich mit wittenden Kom⸗ 
mandos zu einem heil⸗ 
loſen Wirrwarr. Ich 
liege als Vorderſter der 
Linie in einem Gras 
nattrichter und ſchöpfe 
Atem. Zwei Meter 
links, etwas hinter 
mir liegt mein Mann⸗ 
ſchaſtsfüthrer. Eben geht 
er in die Höhe, brllllt: 
„Vorwärts!“ da ſackt er 
auch ſchon zuſammen. 
Ein guter Kerl war es, 
ich ruſe ihn an, aber er 

rührt ſich nichts 
Nun halte ich es in 
dieſem Gejammere und 
Getöſe und Vorwärts ⸗ 
gebrülle nicht mehr 

lange aus.. 

(Schluß folgt)) 


glaube ich: keines iſt fo, daß es wirklich einen Eindruck 
vom Weſen des ſeltenen Mannes vermittelt! Und wenn 
ich ihn als ſchlank, ja hager ſchildere, wenn ich von der 
Beherrſchthelt ſeiner Bewegungen erzähle, was iſt dann 
ſchon gefagt?! Es geht von ihm eine Sicherheit aus, die 
getragen iſt von einer großen Güte und von einem rück⸗ 
ſichtsloſen, vollen ale des eigenen 3% Der Einſatz 
gilt dem Volk, deſſen Schidfal er ſich tief verbunden 
weiß und dem zu dienen fein einziger Wille ift, auch 
wenn das Dienen gegen den eigenen Nutzen geht. Dich⸗ 
ten als Aufgabe im Dienfte des Volkes aufzufalfen, dies 
fen Dlenſt am Volke als erſte Dichterpflicht zu emplfin⸗ 
den, ſolche Auffaſſung trennt Hans Grimm von den 
Vertretern einer unabhängigen „reinen“ Kunft. 

Wovon wir ſprachen? 

Von dem deutſch⸗evangeliſchen Verhältnis Aud 
Bierzehn Jahre lebte Hans Grimm in England und in 
engliſchen Kolonien. Darum lag ihm die Frage nach der 
Geftaltung dieſes Verhältniſſes von jeher am Herzen. 
In „Volk ohne Raum“, im „Oelſucher von Dunla“ in 
dem Kipling Auſſatz im „Inneren Reich, in ſeiner „Eng⸗ 
liſchen Rede“ handelt er davon. Daß dieſe Frage ſeßt 
gelöft werden muß, daß es keine Zwiſchenlöſung mehr 
a darf, Niemand weiß es beffer als er. der 

ampf zwiſchen beiden raſſiſch jo nahe verwandten Völ⸗ 
kern geben, muß, iſt bitter, aber unumgängliche Notwen⸗ 
1 (Ein anderer Deutſcher Englandkenner — Die 
belius — ſah dieſe Notwendigkeit ſchon 1915 für den 
Fall, daß nicht der u) Großbritannien zur Uns 
erkennung Deutſchlands und feiner Lebensrechte zwingen 
follte, Haus Grimm ſchätzt Dibelius fo hoch, daß er ein⸗ 
mal fehreibt, niemand dürfe über England reden, ohne 
jenes „England⸗Buch“ von Dibelius zu kennen!) 

Und dann erzählte er mir von jener Nacht, in der 
ihm auf hoher See ein Offizier vom Hauptmann Erkert 
geſprochen hat. Er erzählte mir eine Epifode, die be⸗ 
zeichnend iſt für feine Art zu ſchaffen. 

An einem Sommertag war es. Das Haus war vol⸗ 
lex Gäfte, als ein neuer Beſucher ſich hinzugeſellt. Er 
wird an die Seite des Dichters gewieſen. Zumeiſt bleibt 
er ftumm. Sobald er leer die anderen in lebhaftem 
Geſpräch findet, beginnt er Hans Grimm qu berichten, 
daß er auch Südweſter ſei. Lauſchen die anderen, bricht 


er ab, Ihr Zuhören iſt ihm peinlich. Gegen Abend 
bricht 5 Und als be Grimm bei näglicher Ar⸗ 


beit auch über die Geſpräche feiner Gäſte ſinnt, drängt 
| 15 ihm die ae auf: was wollte jener Mann? Es 
ſäßt ihm keine Ruhe. Er a in den nächſten Tagen 
die Anſchrift, ſetzt ſich auf die Bahn und führt dem 
ee Gafte nach. Und nun ſtellte ſich dieſes 
ſergus. 
m „Volk ohne Raum iſt erzählt, wie Cornelius 
Friebott — wer würde müde, von ihm und feiner (rau 
telfene zu reden — mit einem Kameraden am, Weih⸗ 
nachtsabend aus dem Zuchthaus, Windhun entkommt. 
Engliſche Willkür hatte ihn bort eingeherhert, Nach Ta ⸗ 
fett ſich zu den beiden Flüchtlingen ein Dritter, 
er feine Farm meiden muß, um nicht vor das Bericht 
des Feindes gezwungen zu terben, Alle drei entkom⸗ 
men und erreſchen nach abenteuerlicher Fahrt die Hel⸗ 
mat. 

Diefe Eplſode hat der Dichter aus den Berichten 
zweier ai Männer geſtaltet, denen ähnliches 
Schickſal zuteil wurde. Und der ſeltſame Voſucher — 
war der dritte im Bunde der Nerfolgten. Er hatte in 
„Volk ohne Raum“ dieſon Bericht erfunden und den Er. 
ſebniskern erkannt. Er hatte an nicht ganz gufveffend 
efunden. Das hatte er Hans Grimm erzählen, wollen. 

te unerwünfchten Zuhörer hatten ihn daran gehindert. 
Aus der Darſtellung, die er nun gab, ſormte der Dichter 
die Novelle „Das Goldſtück“. 


ö habe Hans Grimm dann noch zweimal geſehen! 
ein Klin: Mal in Zippoldsberg und Bann in a0 
Dort las er vor einem überfilften Sgal feine „Engl che 
Rede“, Seine Erfhlitterung über die vollkommene Le 
Mändnistofigkeit der führenden Schicht Englands für D 
Probleme, die uns bewegen und die beide Völker lreſ⸗ 
fen und betreſſen, lag über dieſem Abend. 


Und welches Wort aus feinem Werke paßt nun am 
beften zu der Perſönlſchteit des Dichters 9 0 

Es iſt dies, das er der Melſene Friebott in, ben 
Mund legt: „Ich will den Mut zur kleinſten Sache 19 
ben“, Dieſes Wort klingt jo ſchlicht und ſtellt fo schwer! 
Forderung an den Mann. 

Beides aber: ſchlicht ſich ſelbſt an die ſchwerſte For, 
Derung Arbe ph ohne Frage nach Vorteil, dex 115 
meinſchaft des deuiſchen Volles zu dienen, die Stimm 
dieſes Volkes zu hören und ihr Mund zu fein — bi 
iſt der Dienſt. dem Hans Grimm ſich geweiht⸗ 


A 


C IN IO 


Der Fernjprechverkehr in Lodz 
Bisher 3000 Teilnehmer an das Stadtnetz angeſchloſſen 


Am 24. Oktober wurden der Deutſchen Reichspoſt 
von der Feldnachrichtenkommandankur Lade das 1 
ſernſprechamt und das Fernamt übergeben. Bon dieſem 
Tage an liegt das gefamte Fernſprechweſen in den Häns 
den der Deütſchen Reichspoft. 

Die Anſchalkung der Fernſprechanſchlüſſe an das 
Ortsamt wird planmäßig ſortgeſetzt 
derber „aut 1 icht von 1 e 

ert on allen Anſchlußinhabern die früher, „ 
fem r 1 0 e ee e 
„„Am Fernverkehr nehmen zunächſt nur die mili⸗ 
käriſchen und zivilen Dienftftellen teil. Die Aufnahme 
Wi Fernverkehrs wird noch bekanntgegeben 
orden. 

Vom 9, November 0.00 Uhr an find Ferngeſpräche 
von den Dienſtſtellen der ef und HL 
behörden über das Meldeamt des Fernſprechamtes an⸗ 


2 2 N 1 n 
Darteiamtliche Bekanntmachung 
Die Gaupropagandaleitnun gibt bekaunt: 


Programm 
der Großkundgebung im Ponlatowſti⸗Park 
(an der Bandurſkis Straße) 

10.00 Uhr ſtehen alle Formationen. 

14.00 uhr Eintreffen des Gaulefters, Parteigenoſſen 
Arthur Greifer, 
Fanfaren⸗Ruf der Hitler-Jugend. 
Begrüßungsworte durch den Reg.⸗Präſi⸗ 
deuten, Gaufuſpekteur Pg. Uebelhör. 
Anfpradie: Ludwig Wolf. 

Anſprache: Herbert Mees. 

a der Gauleiter. 
rerehrung durch Negierum, 

Pg. Uebelhör. A Aae 

Lieder der Nation. 


PC 


zumelden; das Meldeamt i ül 
En Er eamt iſt durch Wählen der Ziffer 0 


Die Ferngeſpräche werden von dieſem Zeit 
wie im ae nur gegen feste Gebühr E 
* 


dlz. In Ergänzung der obigen Meldung iſt zu far 
en, Beh 155 nichluß der Teilnehmer, Wiege fach: 
es Geſuch eingereicht haben, vorausfichtli: Ile 
teſtens einer Woche vollzogen fein wird. Bisher find 
8 3000 Teilnehmer an das Stadtnetz angeſchloſſen. 
e Telephon rechnungen werden den Teilneh⸗ 
61 nach Wiederaufnahme des Zuftelldienftes der Poſt 
wie früher durch den Briefträger übermittelt werden. 


Im Fernperkehr wird — ſobald zivile Teil ⸗ 
nehmer für diefen Gebehn age fein 1 = 
EHRE eine große Verbeſſerung eintreten, als ſeder 

eilnehmer von feinem Apparat aus rngeſpräche füh⸗ 
ren kann, ohne daß er vorher einen ondervertrag ER 
der Telephonverwaltung fi ließen und eine Kaution 
hinterlegen muß. Die Geb: hrenxechnungen werden ihm 
dann auch nicht mehr auf befonderen Abſchnitten vorge⸗ 
legt, ſondern in der monatlichen Telephonxechnung ent, 
halten ſein. Wie oben erwähnt, ift das Fernamt jetzt 
A Ziffer 0 u erreichen; füt [3 

auch gemefene 

außer Betrieb geſeht.“ ee l 


Der früher über die Ziffer 9 gefül 
N 11 15 Ae Eine Shin Fi we Me 
mgegend von Lodz find vorlü direkt 
an die Lodzer Zentrale angeſchallet Mother! aan 


„Während in Lodz die Neichspoft die Arbeit der bis« 
herigen milttärifchen Nachrichtenftellen übernommen hal, 
wird im Militärgoudernement die „Deutſche Poft Often“ 
geſchafſen, die am 10. d. M. in den vier Dilttikten ihre 
Arbeit aufnimmt. Die „Deutſche Poſt Osten“ gliedert 
ſich in zwei Abteilungen: Für Poſtweſen und für Bern: 
eldewefen, mit den entiprechenden Untergliederungen 


in 


in den Biſtrikten, 


Darmhandlung geſchloſſen 


Es gab im bisherigen Wirtſchaftsleben kaum ein 


(biet, das nicht von Juden beherrſch i 
Sich, 5 t md von jitdie 
Ken Seift durchſeucht geweſen wäre. Vielfach waren 
% Schliiſſelſtellungen, die es dem Juden ermöglichten, 
15 auf Handels oder Produktionszweige, die nicht 
inet in feiner Hand waren, einen weitgehenden Ein⸗ 
En ansanfiben. So hatten 3. B. die Juden mit dem 
lweinefleiſchhaudel direft nichts zu tun, vermochten 
alle Aber den Darmhandel, der in ihren Händen lag, 
° Fleiſcher auszubenten und ihnen ſo in gewiſſem 
he auch die Wurſtpreiſe zu diktieren. Außerdem 
et die unſauberſten Verhältniſſe, unter denen die⸗ 
5 9905 vor ſich ging, RR gemeingefährlich. 
iſt barum au begrüßen, daß neftern die Darmband⸗ 


Die Polizei greift durch! 


Jüdiſche Schmutzfinben, Wucherer und Verbrecher gefaßt 


Donnerstag, den 9. November 1939 


Rudolf Watzke ſingt in Lodz 


Am Sonntag Chorkonzert im Deutſchen Stadtthegter 


Am Sonntag wird im Deutſchen Theater das von 
der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ am 29. Oktober ange 
kündigte Konzert veranſtaltet, in dem Rudolf 
Waßhe, der Bach⸗Chor und der Lodzer Männerchor 


mitwirken. Für die muſikaliſche Geſamtleitung zeſch 
net Adolf Bautze. Am Flügel Ernft Günther 
Scherzer. 


Es ift lange her, ſeit wir zum letzten Male ein Kon⸗ 
zert hören durften. Am Palmfonntag dieſes Jahres, an 
jenem Sonntag, der für uns Deutſche in Lodz ſeit 1033 
zu einem beſonderen Tag geworden war, hatte der Bach⸗ 
Chor die Große Meſſe in FrMoll von Bruckner in der 


St. Matthälkirche zu vollendeter e ſebracht. 
Es iſt uns noch in Erinnerung, unter welchen Schwierig. 


heiten es damals, gleſchſam im letzten Augenblick, ge⸗ 
lungen war, die Aufführung durchzuſetzen, obgleich in⸗ 
folge der polniſchen Schikanen allen Soliften — bis auf 
einen einzigen — die Einreſſe aus dem Reich unmöglich 


Erteilung von Darlehen 
Bargeld für Sparkaſſenbücher und Wertpapiere 


Um den normalen Ablauf des geſamten Wirtſchafts ⸗ 
lebens unferer Stadt zu fördern, erteilt die Finanzkom⸗ 
miſſion der Stadt Lodz Darlehen gegen entſprechende 
Sicherung. 

In Höhe von 50 Prozent des Guthabens 
oder Nennwertes werden Darlehen erteilt gegen: 

Einwandfrei nachgewieſene und entſprechend garan⸗ 
tierte Kreditſaldi in der Bank von Polen, Landeswirt⸗ 
c und Poſtſparkaſſe: Sparbücher der Landes 
wirtſchaftsbank und der Poftfpatkaffe und ſtaatliche Fi⸗ 
nanzbons. 

Darlehen in Höhe von 30 i des Renn 
wertes werden gegen folgende Obligationen polnifcher 
Staatsanleihen erteilt: öproz. Konverfionsanleihe v. 3 
1924, proz. Sohnesfiorsetfenhanantelhe v. J. 1026, 
Aproz. Dollar-Prämtenanleihe, Serie III, oproz. Natior 
nalanleihe, Iprog. Iuveſtitionsanleihe, Aproz. Konfoll- 
dierungsanleihe, 4½proz, Innere Anleihe vom Jahre 
1937, proz. Luftſchutzanleihe. (Quittungen über die Ein⸗ 
zahlung des gezeichneten Betrages ind vorzuweisen). 

Darlehen in Höhe von 25 Prozent des Nenn: 
wertes werden gegen Hinterlegung folgender Bland« 
brieſe erteilt: 7proz, und proz. Mfandbriefe der Kredit. 
geſellſchaft der Polnischen Induſirſe, Pfandbrieſe der 
Kreditgeſellſchaft der Stadt Warſchau, und zwar: 4% 
prozentige vom Jahre 1925, 5prog. vom Jahre 1025, 
1983 und 1936; Ffandbrieſe der Kreditgeſellſchaft der 
Stadt Lodz, und zwar: 4½% frog, vom Jahre 1985, ſowie 
dproz. vom Jahre 1926, 1983 und 1988 ſowie die proz. 
vom Jahre 1938, 

Gegen Aktien der Bank von Polen werden Dars 
lehen in Höhe von 30 Prozent des Nominal⸗ 
wertes erteilt. N 

Die als Sicherung hinterlegten Wertpapiere müſſen 
den laufenden Zinsabfchnitt aufmwelfen, 

Bei Einreſchung der Anträge find die Vorzelgung 
des Perſonalgusweſſes des Beſizers der Sicherungen 
und fein perfönliches Erſcheinen erforderlich. Lautet der 
Darlehensantran auf eine größere Summe, d. h. 
auf über 500 Zloty, dann find auch die Notwendigkeit 
des Darlehens an ſich ſowie feine Höhe nachzuweiſen. 

Die Finanzkommiſſion der Stadt Lodz hat ſetzt ihren 
Sitz in den Räumen der Warſchauer Diskont-Bank, Per 
trikauer Straße 57 (nicht mehr im Gebäude der Lan⸗ 
des⸗Wirtſchaftsbank. Kosciuszko,Allee 68), Amtsſtunden 
ſind von 9 bis 14 Uhr. 


Ausmärtiger Einkauf von Lebensmitteln 
Ankäufe nur mit beſonderer Genehmigung 


Um den Schleichhandel zu unterbinden, hat der 
Kommiſſar der Stadt Lodz eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, auf Grund welcher künftighin Lebensmittel 
einkäufe außerhalb der Stadt nur dann nicht beanſtan⸗ 
det werden, wenn die Einkäufer mit entſprechenden 
Ausweiſen verſehen find. ce e darüber enthält die 
in dieſer Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung. 


lung des Juden Rabinowiez 
Straße 6 geſchloſſen wurde. 


Wucherer und Hamſterer feſtigenommen 


Dank dem Verftändnts, das die Bevölkerung der 
Arbeit der Polizei entgegenbringt, ift es gelungen, 
einigen weiteren jitdifchen Wucherern und Hamſterern 
das Handwerk zu legen. Unter anderen wurde ein 
Lipau Czarny gefaßt, der mit Textilwaren Schleich⸗ 
derd betrieb und dabei Wucherpreiſe für feine Ware 
orderte. 


in der Lagiewniker 


Petroleumdieb 


Der Jude Chil Szlos wurde wegen Diebſtahls 
von Petroleum verhaftet. Er wollte das entwendete 
Petroleum zu Wucherpreiſen weiterverkaufen, 


gemacht worden war. Wir erinnern uns auch daran, daß 
der Lodzer Männerchor noch früher ein Konzert unter 
Mitwirkung von Rudolf Watzke geplant hatte, das an 
eben jenen polniſchen Schikanen ſcheiterte. 

Nun ift unſere Stadt in das Großdeutſche Reich ein⸗ 
gegliedert worden, unſer Mufikleben kann ſich frei, un⸗ 
ſerer Eigenart und unferen Bedürfniffen gemäß entſal⸗ 
ten. Und daher if auch das erſte Konzert am Sonntag m 
ein beſonders feftliches, beſonders großes Ereignis. Wir 74 
werden die gro le Freude haben, Rudolf Watzlie wieder A 
einmal bei uns begrüßen zu dürfen, wir werden unferer 
Freude darüber Ausdruck verleihen dürfen, daß unfer I 
Bach⸗TChor und unſer Männerchor dle ſchlimmen Zelten | 
ohne Schaden überſtanden haben. Der Männerchor Ift 
ſogar noch beſſer und leiſtungsfählger geworden, Unfere 16 
beiden Chöre werden Volkslieder bringen, und daß ſie 1 
dieſe Lieder in großer Vollendung fingen werden, dafür 
bürgt uns Adolf Bautzes Name. 


Gauleiter Greifer ſpricht zur HJ! 
Verpflichtung der Hi durch Gebietsführer Kuhnt 


Wie uns von der HY mitgeteilt wird, wird Gau⸗ 
leiter Greifer heute an der Heldengebenkfeſer der 
Jugend in der Sporthalle teilnehmen und zur ange⸗ 
tretenen Hg ſprechen. Der Gebietsführer des Warthe⸗ 
gaues, Werner Kuhnt — der bereits geſtern in Lodz 
eingetroffen iſt —, wohnt der heutigen Jugendkund⸗ 
gebung bei und nimmt die Eingliederung unferer 
Jungen und Mädel in die Hitler⸗Jngend Groß dentſch⸗ 
lands vor. 


wee 


„Wie bereits geſtern mitgeteilt, tritt die meinte 1 
Hitler-Jugend des Eindineblets heute um 10,30 Uhr 
Unbedingt pünktlich an den bekanntgegebenen Stellen 1 
en (die Jungen auf dem Schulbof des Deutſchen 
Gomnafiums, die Mädel im Ponialowſki⸗Parkl. Die 7 
Kleinſtadt⸗ und Land⸗Gruppen entſenden Vertreter, 2 
Die Heldengebeukſeler 1 


beginnt um 17.90 Uhr in der Sporthalle. Es ſprechen * 
zu uns: der Gaulefter des Warthegau Arthur Im 
Greifer, und der Beauftragte für die hrung 17 


im Warthegau, Gebietsführer Werner Kuhnt. 0 

Einlaß ab 7 ße mur ſür gelgdene ertreter den 

Behörden und der Deutſchen von Lodz. Be. 

— * 

9. november ſchulfrel 0 J 

Am heutigen Heldengedenktag findet in den Sehu⸗ Al 

len Hein Untercict tate 2 { 1 
Derbehrsunfälle 

Verlehrsvorſchriſten müſſen beachtet werden 5 1 

1 


In der Piaſecznaſtraße wurde das Fuhrwerk des 1 
Franciszek Naprowſti durch ein Auto angefahren Das | 
Pferd wurde jo ſchwer vericht, daß es ſoſort zum Nofe | 
ſchlächter gebracht werden mußte. — In der Pabianichee 1 
Straße ſtieß ein Motorrad mit einem Radfahrer Wam : 
men. Beide Fahrer wurden verletzt und die Fahrzeuge ö 


ſchwer beſchädſgt. — Eine Zrgmaſe mit drei Anhän⸗ 
gern ſtreiſte in der Petrilauet Sl. Ah 
ſchierende BdM⸗Kolonne. Zwei BD * 
verletzt. — Beim Ueberſchréiten 1 9 I | 
wurde die Felicla Sit r von Rr 4 AN 
fahren und verfcht, Sch trägt die Spweap! 
fie planlos über die Straße lief. A 
Der zwanzigſährige Hieronim Wigin aug 3 ı! 
ſprang in der Nübe des $ 5 Babianich S 0 
aus der Zufuhrbahn und, erlitt babei mehrere Keſſper u) 
letzungen. Er wurde vom Arzt der Nettungsbereitſchaft 1 
verbunden. 10 
Der dreißiglährige Joſef Mikolalezyk, OdpniersStr, 1. 
wurde vor dein Haus Petrikauer Straße 109 von ei Br 
Kraftwagen angefahren, Er erlitt allgemeine Körper⸗ I 
verletzungen und wurde in das Kran T 4 
verſicherungsanſtalt in der Lagiewni 1 
führt, el 
Wer kann uns helfen? ER 


Burſches Mefur 

Leſer der „Deutſchen Lodzer Z. 
nannten Majurenaufruf des fein 
intendenten Burſche beſitzen. we 
Schriftleitung leihwolſe 3 


Nachts 


IM 

Heute nacht babe, 2 
Mac Koseielny 83 2 L. al 
Wagner & Co. Pelitan 8. Sei N 
Börner Plan 5; Gertn Jelgzdſt N 80 4 
Srebrzunffa Straſſe 67; pegtein, Petylta⸗ el 


Sıomanili, Przendzalnzanaſtraße 75, , 


derer waren bereits 


1. Beilage 


Alte codzer Straßennamen 


D 


Lodzer deutſche Straßenbenennungen vor 50-60 Jahren 
In meiner Kindheit, d. h. in der Mitte der 70er 


jahre, war 1 
hörte auf den 


noch eine deutſche Stadt, 
Straßen mehr deutſche Menſchen als 


eute 


ouf der „Spinnlinie“, wie damals die Wultzanfkaftraße 


noch allgemein hieß. 


el 
die Bezeichnungen Böhmſſche Line, . 


Schleſing u. a. m. allgemein gebräuchlich. 


t lange nachher waren noch 


Neus 
ur der Name 


ber Grottelſtraße, der Hüttmannſtraße und einiger an 


im Ausſterben begriffen. 


Daflir 


traten aber bald neue deutſche Straßennamen in Er⸗ 


ſcheinung. So um 1884/85 Meyers Paſſage, na 
Gründer, dem Kommerzienrat Ludwig Mayer, 
Paſſage nach Otto Julius Schultz, Edongelf 


nad) der damals 
Kirche. 


lg 
u 
ſche orale, 


neu erbauten zweiten evangelifchen 
(Die Evangelſſche Straße wurde übrigens aus 


ben Grundſtücten zweier deutſcher Katholiken: Theodor 


Sieber und Franz Rami 


ſch, 18 


eröffnet), Die deut⸗ 


ſchen Straßennamen euer von den ruffifhen Behör- 


den e 
erfe! 


law Pierachi, de 


Erſt die „traditionell toleranten Polen“ 
en fie durch uns nichts ſagende und hi 5 60 meiſt 
wenig begründete Namen. So erhielt beiſplelsweiſe die 
ſiaw lerne deff den Namen des Generals Broni« 

fen nde Verdienſt darin beftand, 
daß er ermordet wurde. (3 


Alexandryſſnaſtraße wurde 


in „Zuybom'ka“ umgetauft, ſoweſt man das von einer 
Jüdiſchen Straße“ ſagen darf, Es traten dann in der 


None noch eine ganze Anzahl Straßen mit 


jüdifchen 


tamen auf, wie: Zamenhof“, Dr. S. Sterling⸗, Berek Jo: 


A raße u. g. m. 


traße haben für Lodz beſtimmt wen 
die deutſchen Gründer Wen Stadt, 


le Namengeber für dieſe 
ger geleiftet als 
le aber in ben 


Straßennamen nicht mehr beſtehen dürfen, wie die bes 
reits oben erwähnten Meyer und Schulz, außerdem aber 


auch beſonders der Groflinduſtrielle Jullus 
traße in „M 


en nach ihm benannte 


unſtzer, deſ⸗ 
letarnſana“ (Straße 


er Nährgarnfabrik) umbenannt wurde. 


Was 
men mit den Daten: 10, 


fagen uns (und auch den meiften Polen) Na- 
ebruar, 6. Auguſt, 11. Nopem⸗ 


ber? Mehr bekannt fin on die Daten des 1. und 
8. Mal (Berfaffung 901 Fol ö 2 45 


Wir wollen ai eln Verzeichnis der alten deutſchen 


Namen und anfı 
bringen: 


Frühere deutſche Namen 
Anna ⸗Straße 
can 

ngel-Strafe (Ehojny) 
Epangellſche Straße 
RUHR 0 


Grüne Straße 

Grüner Ring 

Göldner ⸗Straße 

Goltz Straße 

Hälusler⸗Strgge 

Jullus-Straße (nach Julius 
Meyerhofſ 

Kalenbach⸗ Straße 

Karl-Strahe 

König⸗Straße 

Kelm Straße 

Kunitzer⸗Straße 

Lißner⸗Straße 

Lulſen⸗Straße 

Maurer ⸗Straße 

Milſch⸗Straße 

Meyers Palfage 

Pfoſſſer⸗Straße 

Kehpnſtraße 

Neiter-Strahe 

Reiter-Straße 

Nobert-Straße 

Shmidt-Strafe 

Schnee-Strafe 

Stark⸗Straße 

Syital Straße 

Töpfer Straße 

Trelenberg Straße 


ließend die Umbenennungen felt 1019 


Neue polniſche Namen 
kſ. B. Bandurfkiego 
Murerſfe Tea 


Mochngekiego 
Gen. Br. Pierackiego 
Kmidzinfka (11 Marien» 
terder«Strafe) 
Leglonow 
lae Boernera 
jacloze 
enlarfka 
Dolesterfha 


Domborezyköm 
zehn 
Kpt, pll. Zwirki 
Sohatorfka 
Marpnarfka 
Nielarnlana 
Karpacha 
28 p.Straelesw Kanlowſtzich 
Sw. Antoniego 
KRopernika 
Moniusgki 
Oramfka 
Bucka 
Urzendnicza 
Tue 
taempfloma 
Bukoma 
Senbzlomwfha 
Rob) 


lewiega 
ka 
Dr. H. Trenklera 


Wir erfahren 


Berwundet, 


Auf dem Verbandspunkt der Rettungs⸗ 
bereitihaft meldete ſich der jährige Kraftfahrer 
Zielinſti, 6. Auguſt⸗Straße 98 wohnhaft, 


nacy 


mit der Bitte, 


feine elternde Fleiſchwunde, die ſ. J. in einem Treffen 
bei Podhaſce erhalten hatte, zu verbinden. Es wurde ihm 


ärztliche Hilfe gewährt. 


Angeſchoſſen. Ein Roman Kucharſki blieb auf einen 


Anruf 
0 
henhel verletzt. 


er Polizei in der Nacht zum 6. November nicht 
Er NE durch gen 55 


ſchuß am rechten Ober ⸗ 


Todesfälle 


Am heutigen Donnerstag wird beſtattet: Berta Daber, 
geb. Kittlaus, 71 Jahre alt, um 43 Uhr auf dem alten 


evang. Friedhof. 


man jet und | Wegner⸗Straße 


Krafickiego 
Mazowiecha 
Belsztynfkiego 
Drutkarfka 

Gen. Sulkowſtiego 
Olsztynſka 
Kaszubſka 
Szymonowleza 
Cieszynſka 


ehe 


Wiefner⸗Straße 
Zimmer⸗Straße 
Viedermann⸗Straße 
Eckert⸗Straße 
Engel⸗Straße 
Schäfer⸗Straße 
Theodor⸗Straße 
Kopernikus⸗Straße Sw. Kazimierza 
Kopernikus⸗Str. (Chojny) Korzeniomfkiego 


Die Karl- und die Annastraße ſollen angeblich nach 
Karl und Anna Scheibler benannt W fein, Karl 
Scheibler kam 1854 nach 2odz, gründete hier fein welt⸗ 
berühmt gewordenes Tertilunternehmen und hat fehr 
viel zur Größe unſerer Stadt beigetragen. Trotzdem ift 
En hai: Straße noch ein Platz feinem Gedächtnis ges 
widmet. 

Von den Neubenennungen könnte vielleicht erhal 
ten bleiben die Flatt⸗Straße, die frühere Nowo⸗Llpowa, 
benannt nach dem erſten Ehroniſten des deutſchen 115 
briksortes Lodz, Oskar Flatt, deſſen Werk über Lodz 1853 
erſchlen (lelder in polnifcher Sprache). 

Es felen noch mehrere volkstümlſche, treffende Nas 
men einiger Straßen angeführt: 

Brzeziner Straße (auch Neu⸗Sulzſelder) 
Polniſche Straße Podrzeezna 
Totengaſſe Ogrodowa 
Druckerſtraße Pomoena 
Mittelſtraße (auch Neue 

Brzeziner genannt) Pomorſla 


(Bis hierher reichte die Altſtadt) 


Vorwerkſtraße Zawadala 
Sildſtraßze Borubnioma 
Schultz⸗Zeile Aleſa 1 Maſa 
Maiſchaß⸗Straße Srodmiejfha 
Strenge⸗Straße Cegielnlana 
Grüne ee Aue dre auch Legionaw 
Pletthmannkrade 
genannt) 


Grüner Ring Place Boernera 
Bahnſtraße Narutowicza 
Hentſchel⸗Straße Traugutta 
Meyers Paſſage (Zeile) Monfusgki 
Meiſterhausſtraße rgeſagd 
Grottel-Strafe Namrot 
Evangelſſche Straße Gen. Pierachiego 
Hüttmann⸗Straße Mewna 
Walſer⸗Ring Wodnuy Ryneln 
Zucknik⸗Straße Wigury 
Emilien»Straße Biik. Tomientechtego 
Se Kſiezy Miyn 
pitalplatz jetzt Kathedrale 
Böhmiſche Linie Napforkowſkiego bie 


rzendzalniana 
Neu⸗Schleſing Napisrhomfkiego 
Geyers Ring 


Leonhardts Ring Plae Leonarda 


Bis etwa Grottelſtraße war die ſogen. Neuftadt, 
hierauf begann der „Wulka“ benannte Stadtteil. 
Die Skraßen von Weſt nach Oſt hießen einſtmals: 


Spinnlinſe Wulezanſha 


Petrikauer Strafe 1 
Strumpfwirkerſtraße nördliche Pilfubfkiego 
Blindeſtraße Sſenhiewleza 
Karnikellinie Kilinfktego v. Süden 
b. Napisrkomfkieno 
Telchlinie Kilinfkiego b. Emilſenſtraße 
Puſchlinie, nördlich davon 
Basanftaltlinte ſüdl. Targowa 
Quellinſe Przendzalnſana vom Waſ⸗ 
ſerring nach Norden 
Neu⸗Schleſing Przendzalnſang vom Waſ⸗ 
ſerring nach Süden 


Die ſchöne alte „Schonung“ im Oſten der Stadt 
belderſelts der Bahnlinie ift zum „Park des 3. Mal“ ge 


worden. 
Dr. F. Wünsche 


Place Reymonta 


Verbrecher verhaftet 
Mehrſacher Mörder wieder ſeſtgenommen 


Derhaftete Verbrecher, die glaubten, durch die Ent⸗ 
laffungen durch die Polen im September einen Freibrief 
erhalten zu haben, werden jetzt eines Beſſeren belehrt. 
men erfolgen unter ihnen Verhaftungen. Auch ge⸗ 
tern konnte ein ſolcher Verbrecher . wer · 
en, und zwar Wladyſlaw Skotnicki, der mehrere Morde 
begangen haben ſoll. Außerdem wurden die nachſtehen⸗ 
den Diebe und Einbrecher NH Elfe Solarſka, eine 

ändlerin, die bei einem Diebftahl in einem Tuchgeſchäft 
Überraſcht wurde; Anna e die Strickwaren ge 
ſtohlen hat; Franeiszek Shonieczny, der mit einer grö⸗ 
15 Menge Schweinefleilſch angetroſſen wurde, über 
effen Herkunft er keine Angaben machen konnte; der 
Spinner Wladyſlad Misniewfki, der bei einem Eine 
bruch in ein Galanteriemarengefhäft überraſcht wurde. 


Das Was der großen Austoahl 


MARTIN Q NORENBERG 


Potrikauer Strasse 160 und 290 


. Bebleidung und Gtoe 
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Drei Tote 


Opfer des Genuſſes von Brennſpiritus 


Es wurde wiederholt davor gewarnt, Brennſpiritus 
— auch „entgiſteten“ — als Trintſchnaps zu kaufen, da 
ſein Genuß lebensgefährlich iſt. Trotzdem gibt es immer 
wieder Alkoholfreunde, die die Warnungen in den Wind 
ſchlagen. Die Folgen laſſen nicht auf ſich warten. 

Geſtern ſtarben drei Perſonen nach dem Genuß von 
ſogenanntem enigifteten Brennſpirtus, und zwar ein 
Henryk Bartoszewſti und zwei weitere, noch unbelannte 
Perſonen, die gemeinſam mit ihm den Alkohol bei einem 
gewiſſen Joſef Plocza in Zarzew und deſſen Tochter ges 
fauft hatten. Dieſe beiden find geflüchtet und werden von 
der Polizei geſucht. 


Abhören ausländifcher Nachrichten 
Das Rundfunkgerät beſchlagnahmt 


Ein gewiſſer Przybytowſhi, Tuszynſka Straße 32, 
wurde beim Abhören ausländischer Gender feſtgenom⸗ 
men. Das Rundſunkgerät wurde beſchlagnahmt. 

Derartiges wird in Zukunft wohl kaum mehr vor⸗ 
kommen, ba 5 Polen und Juden ihre Rundfunkgeräte 
abliefern müſſen. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Zoleus 
Der deutſche Kindergarten 


Der Deutſche Kindergarten wurde im Jahre 1907 be⸗ 
ſründet. l ein Lotte Kolbe, die den Aufbau von An 
fang an beſorgt hat, gebührt der Dank aller Eltern, die 
ihre Kinder ulele are durch ſle betreuen und erziehen 
laſſen konnten. Deutſch war ihr Denken und deutſch war 
ihr Handeln, und fo hal fie auch dle Kinder täglich eulen 
und betreut. die Wiedereröffnung unſeres deulſchen 
Kindergartens iſt bereits erfolgt. Bisher haben ſich 20 
deutſche Kinder zur Betreuung eingefunden. Augenblick⸗ 
lich hat die Leitung Fräulein Wally Kadoch inne. Die 
Belreuung der Kinder bejorgt bis auf weiteres vornehm⸗ 
lich Fräulein Jennie Knecht, und zwar ehrenamtlich. Die 
i ten und kranken Mütter werden aufgeſor⸗ 

dert, ihre Kinder möglichſt bald für den Kindergarten 
anzumelden. 
Appell des Selbſtſchutzes 

Am Dienstag nachmittag wurde im Deutſchen Ver⸗ 
einshaus durch Obergruppenführer Helßmeler ein Appell 
des Selbſtſchutzes abgehalten. Hierzu waren 398 Gelbits 
ſchutzmänner aus ZIglerz und Umgegend erſchienen. Auch 
einige Offiziere der Wehrmacht waren anweſend. Ober ⸗ 
gruppenführer ce Ee hielt eine kurze Ansprache, die 
mit einem dreifachen Sieg⸗Hell auf den Führer endete. 


»ablanice 
Diebſtahl 
Aus der Bäckerei von Otomanfli (Moniuszloſtr. 38) 
ſtahlen unbekannte Täter 400 sig, Zucker, 50 Kg. Salz, 
80 Kg. Roggenmehl, 4 Sad Dörrbirnen, ein Damenfahre 
AR a Pferdegeſchirr. Im Geſamtwert von 700 
Zloty. 


Todesurtell für Waffenaufbewahrung 
Der Schuldige in Warſchau hingerichtet 
Nom Pollzei⸗Sondergericht in. Warſchau wurde 
der Arjährine Kebeſber Bronfflaw Steples aus Praga 
um Tode verurteilt, Er halte entgegen dem Verbot 
Epmaften verſteckt gehalten. Das Urteil tft bereits 
vollſtreckt worden. 


Atoliſtanbs-HMachrichten 


Evange luth. Gemelnde zu Zglerz 
In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1939 wurden getauft: 


Knaben und ein Mädchen. 
ange e e g mi ge Ent 
) rt mit © n, 

11 W * Primut mit Jiga Kwaſt, Hugo 
r. 

Buche ie wurden: La Vaferte mit Amalie Buſſe, & 

Orechlſch; Reſubold Schepan mit Irene Erna Langhans; Otto 

Lehmann mit Martha Leokadie Modro. 

Beerdige wurden Eduard, N 67 Jahre alt, Dankel 
Fig, 79 Jahre alt, Johann dard Braun, 77 Jahre alt, 
Adolf Berger, 4 Monate alt, Emil Zerndt, 79 Jahre 
alt, Pauline Fulko, geb. Lifte, 79 Jabre alt. 


Drieſkaſten 


bekomm: 
den, 2. © 
3, Kann durch die Oeueſche Ge 
werden. 3 
Sch. Die Kirchengeſangvereine treten beute geſchloſſen 
obne Fahnen an und ſchlſeßen ſich an bie Formatjonen de 
D. V. B. und der J. ©, P. on. 

F. B. Zyrardow. Wenden Sie ſich an das Note Kreud 
in Lodz, Petrſtauer Straße 236. 


Am 7. November I. J. beging in Hennigsdorf, 
Kreis Trebnig bei Breslau, der auch ſ. J. in unſerer 
Stadt I gut bekannt geivefene Kaufmann Paul 
01 ner mit I Ebegattin Pauline geb. 
Miller das feltene Feſt der 

Goldenen Bockzeit 
Wir entbieten die allerherzlichſten Segenswlünſchel 


Die Familie, Verwandten u. Bekannten: 


2, Bellage 


Deutfche Lodzer 


Mir fenken die Sahnen 


November — Nebelung. 

Noch einmal hatte der Herbft mit feinen flammenden 
Farben Wald und Flur verſchönt. Nun ziehen feuchte 
Nebelſchwaden über Wieſen und Felder, tief innerlich 
empfinden wir das Sterben in der Natur, ihr ewiges 
Vergehen und Werden. 

Jetzt kommen die Tage und Stunden, in denen die 
Gedanken zurückfchmeifen in Beſinnung und Erinnerung 
an dieſen oder jenen Kameraden, die der Raſen deckt 
und die doch ewig unter uns wellen werden. 

Da gewinnen gerade bei uns Jungen die Männer 
neue Geſtalt, deren Größe die Tat und deren Opfer ihr 
Blut war. Da werden fie in unſeren Heimabenden und 
Feierſtunden lebendig. — 

Die Helden des Großen Krieges, die ftürmenden 
Jungen von Langemarck und die ehernen, verbiffenen 
Männer aus den Materlalſchlachten im Weſten, die küh⸗ 
nen Streiter in der Luft und auf weitem Meer. 

Da mahnen uns die Kämpfer der Freikorps. Die 
Gefallenen der Bewegung und die Toten dieſes Feld⸗ 
zuges, mögen fie als Soldaten oder als Blutzeugen ihres 
Vollistums gefallen fein, 

Und es ſtehen im Geiſt alle Kameraden mitten un⸗ 


ter uns, die noch bis vor wenigen Wochen wirklich und 
lebendig bei uns weilten und nun ſchon in der neuen 
deutſchen Erde ruhn. 

Ein Wille befahl vor nunmehr fünfzehn Jahren den 
Marſch in die Freiheit. Taufende folgten dem Befehl. 
Männer fielen für ihren Glauben an eine neue Zeit der 
Ehre und des Aufftiegs. Sie waren der Beginn, viele 
folgten ihnen. Der Kampf wurde hart und härter, und 
immer ſtanden fordernd die Toten der Feldhernhalle 
auf, die Müden aufzureißen und neue Tat zu fordern. 

Ein Wille befahl den Kampf um Freiheit und Le⸗ 
bensraum. Millionen glauben unerſchltterlich und 
kämpfen bis zum letzten Atemzuge. 

Unaufhaltſam geht es dem Sieg entgegen. 

In flammenden Lettern erſtehen vor uns die Blut⸗ 
zeugen der Feldherrnhalle. 

Wir Jungen aber wiſſen: Ihre Tat iſt die Nichte 
ſchnur unſeres Lebens. 

Wir fenken unſere Fahnen vor der Größe ihres 
Opfers, im Herzen aber tragen wir den Schwur: Gleich 
ihnen unſerem Voll und unferem Führer unverbrüchlich 


treu zu fein und nichts zu tun, das unwürdig wäre des 
großen Erbes. Karl Gutsmann 


Sieg über den Tod / don Scans Sceuweget 


(Schluß) 


erſchlenen. 
ob etwa noch Deut⸗ 
warteten anfcheinend 


entf 
1 


it. Radke fc Das rechte 

m aus der Höhlung, wi 
Mautel wegſtierte, und Herſe Hert"den Guben 1 
ternden Händen und anurgſte und ftöhnte, als ſei 
ihm ein, sche durch den Hals 10 

805 Fa 1 5 

nengewehr machte einen k 
Satz und begann zu feuern. era pngen ee 
ii einen Strahl aus feuer und Metall und Rauch. 
nie in die Luft, Es ftand in allen Gelenken bebend 
1 rde ſich mit feinen Inſektenbeinen tiefer in 
Albrecht riß den Karabiner an die Backe 
14555 wie beſeſſen. Die Schüſſe Beöpnten i n 


Die vorderste Linie der Amerikaner ſtilrzte zufam⸗ 
men wie eine ſich Überſchlagende Melle, 5 5 
ſtrich raſterte die e deuklich ſichtbare Line auf und 
ab mit der Pünktlichkeit einer Maſchine, erhob ſich mit 
9 blitzſchnellen Ruck und fuhr rückwärts in den 
Hi 10 Dineln, in dem es verſchwommen von neuen Ges 

alten dunkelte. Aber fie hatten wohl noch keine klare 
en 55 Maſchinengewehrſeuer. 

„Geſchoſſe machten ihnen mit ihrem dllnnen 
Sezmitfcher feinen 12 Eindruck, in dann, fanden 
Nie einen unheimlichen Spaß an der Gefahr, ein herr⸗ 
liches Bergnſigen daran, zu kämpfen, vor allem, wo 
fie mußten, daß fe aller Vorausficht nach gewinnen 
mnpien, Sie Foftten ihre Ueberlegenheit aus, indem 
fie Kugeln wechſelten wie Tennisbälle. Die Partie 
ſtand nut ür fie. Es war ein ſehr ernſthaftes Spiel, 

„rote haben keine Munition mehr“, ſagte Ferse 
52 rauh und abgerſſſen. „Das iſt der letzle 
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tel und fi en 
ade un 

tiger“, mur⸗ 

ber es floß 


Er lag mit dem Karabiner im Anſchlag, gespannt 
auf ede Bewegung achtend, Aber fowſe en Nn aof 
10 Rs hob, kamen die Schliffe ohrenzerknallend her⸗ 

er und ſauchten haarſcharf über die Helmkuppe. 
al Das Gedonner der Artillerie entfernte ſich. Ueber⸗ 
war das tiefe Gerummel der Beſchiezungen in der 


Luft, ein kohlſchwarzer Regen. Mit elnemmal hörte 
das Maschinengewehr auf zu ſchießen. Herſe ftieh 
einen Fluch aus. 

„Aus!“ ſchrie er. Radtke kippte zur Seite und 
rollte neben das Gewehr. Dicht unter dem Slirnrand 
des Helms war ihm ein Geſchoß zwiſchen den Augen 
durch den Kopf gefahren. 


Scheibenſchuß — Schießſtand — dachte Albrecht mer 
chaniſch und erhielt einen zerreſßend ſcharfen Schlag 
gegen die Schläfe, der ihm die Befinnung raubte. Aber 
durch den dicken Nebel, der ſſch wie Schleim über ihn 
klatſchte, ftachelte ihn das aufreizende Gefühl: du biſt 
Offtzter — du biſt Offizier — du biſt Offizier — und 
da kam er langſam wieder hoch, ſchluckend und zähne⸗ 
knirſchend, mit beiden Händen ſich im Erdreich auf⸗ 
ftemmend. Er riß den Stahlhelm herunter. Eine 
ſchmale Einbeulung an der Echläfenfeite verriet den 
Hieb des Geſchoſſes. Es war nicht einmal ein Loch 


vorhanden, es war nur ein Drück geweſen. Das Blut 
bubberte und kochte ihm in den Ohren. Er ftilfpte 
den Helm wieder auf. Er ſtarrte Radlke an, der reg⸗ 
los dalag, die Fauſt noch um das Maſchinengewehr 
geklamerk. 

Die Dämmerung fiel herunter. 


Auf das Grab 
des jauptmanns von Eeckert 


Von Hans Grimm 


Der neue Führer hielt keine große Rede, er Hatte 
wie fie alle tiefſitzende Augen. Er ſagte: „Hier liegt 
unſer Führer Friedrich von Erckert. Als die Not 
durch die Kopper⸗Hottentotten unertüglich wurde, be» 
kam er die Führung. Er hat acht Monate nichts an⸗ 
deres geplant und gedacht und geſchaut und vorbe⸗ 
reitet als dieſen einen Morgen. Wie alles durch ihn 
geſchah, das wißt ihr ſelber, ihr wart bei allem mit. 
Als ihm der Tag gelang, hat ihn eine der fritheften 
Kugeln getroffen, von den Gefallenen war er wahr 
ſcheinlich der erſte, die anderen zwölf find ihm dann 
nachgegangen. Wer will, ſoll des Hauptmanns Ge⸗ 
ſicht noch einmal ſehen. Wir können unſere Toten 
nicht mitnehmen. Wir begraben ſie hier in der eng⸗ 
liſchen Kalahari. Sie liegen für uns als wie Wachen 
vor Deutſch⸗Sildweſt.“ 

Danach ſagte er ganz ohne den hackigen, anerzo⸗ 
genen Tonfall des Offiziers, ſondern wie irgendeiner 
geliebten Mutter lieber Sohn ſpricht: „Ich will das 
doch vorleſen, was der Hauptmann auf dem Ritte von 
Molentſan her für ſich und ſich ſelbſt beratend auf 
ſeinen Schreibblock ſchrieb, ich will das doch jetzt vor⸗ 
leſen, wenn es auch bei ſeinem Leben keiner gehört 
und geſehen hätte..“ Und er las alſo und nun wie⸗ 
der hackig: „In erſter Linie die größte Selbſtachtung. 
Nichts Gemeines kun, Leib und Seele reinhalten. 
Sich ſtets beherrſchen; ſelbſtlos, heiter und mutig fein, 
Sich ſagen, daß eine gerade, aufrechte Haltung auch 
die Aeußerung einer geraden, aufrechten Seele ift, 
Sich an einfachen Dingen erfreuen; nichts Unmögli⸗ 
ches verlangen, an ein erreichbares Ziel aber Geduld, 
Ausdauer, geſammelten Willen wenden. Bleibe nie 
im Schmutz. Auch der Beſte kann gelegentlich hineln⸗ 
gerxgten, aber darin zu bleiben braucht niemand “, 
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Eine Mutter 
wartet auf Seldpoſtbriefe 


Margarete Flex, die Mutter des Dichters 4 
ichsſender Breslau bringt in feiner 
dereihe „Frauenleben — Frauenſchlcr⸗ 
‚och, den 15. November, in der Zeit 
18,30 Uhr Hörbilder um Margarete 
m Manuſtript von Hans Konrad 
. Der Verfaſſer ſtellt uns aus dieſem An⸗ 
laß nachfolgende Zeilen über den Dichter und feine 
Mutter zur Verfügung. 
Im Oktober dieſes Jahres hat es ſich zum 

gejährt, daß Walter Flex, der Dichter des „Wa 
zwiſchen beiden Welten“ auf Oeſel den Soldatentod gefun⸗ 
den hat. Mit ſeinem Werk hat es eine eigene Bewandinis. 
In den Zeiten nämlich, in denen das Leben des Volkes 
wie ein ruhiger Strom breit und behaglich ſich durch die 
Zeit wälzt, übertönt der Sang der leichten Muſe das 
ernſte Wort des ernſten Dichters; auch in der Dichtung 
plätſchert es leicht und ſeicht dahin. Wenn aber der große 
Sturm die Flut bis auf den Grund erregt und aufwühlt, 
dann geht das geſchäftige Geſchrei der ſpaßigen Unterhal⸗ 


— — 


Deutſchlands Töchter 


Wird man dereinſt, wenn ſich die Stürme legten, 
Noch wiſſen, welchen Gelſt die Not gebar k 

Wie weiße Hände ſich zum Dienen regten 

Und jede Frau der andern Schweſter warf 


Die Brüder drängten ſich, gewelhte Scharen, 

Im Blumenſchmuck hinaus zur Opferung. 

Ihr Schweſtern nahmt den euren aus den Haaren, 
Ihr bliebt allein. Vergeblich feld ihr jung. 


Sie gingen hin. Zum Helfen, Hellen, Tröſten, 
Einſam Verblühende, bliebt ihr zurück, 

Ihr klagtet nicht dem Helligſten und Größten, 
Mie fie, ergabt ihr opfernd euer Gllück. 


Wie ſeid ihr ſchön! Ihr habt ein neues Lächeln, 7 
Ein neu Geſicht, es kam euch Über Nacht. * 
Kein Perlenglanz, kein Spitzenhauch von Mecheln 
Hat je, ihr Schweſtern, euch fo ſchön gemacht. 


Ihr ſolltet Mütter fein, ihr ſeld's geworden: 
Wo Waſſen weinend fleh'n am kalten Herd, 
Iſt euer Amt. Ihr tratet in den Orden 
Der Liebe, die da gibt und nicht begehrt. 


Ein Tag wird fein, da wird mit leichten Schritten 

Die Freude wieder durch die Lande geh'n, 

Ihr aber werdet groß und ſtill inmitten 

Wie Bilder einer Heldenſage ſteh'n. x 
Isolde Kurz (1914) 


— — — 


ter im Toſen der Flut und des Sturmwindes unter, und 
nur der Sänger, der Dichter, der ſich als Führer, Deuter 
und Seher bewährt, durchdringt den Lärm der Elemente 
mit ſeiner Stimme: und das Volk hört ihn, wie es ihn 
hören muß! 

So iſt es auch mit Walter Flex. Gerade er, der als 
Soldat im Weiten und Oſten an Fronten focht. die uns 
jeht wieder ſehr vertraut find, hat Anſpruch darauf, heute 
wieder gehört zu werden. Was er ſchrſeb, iſt S 
lich. Dieſer Krieg hat es wieder erwieſen. Seine Hal⸗ 
tung aber, wie ſie in feinem Wort: 

Wer auf die preußiſche Fahne ſchwört, 
hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört! 7 

zum Ausdrug kommt, iſt Weſensausdruck deutſchen Seins 
schlechthin geworden. Lächerlich und unbedeutend iſt es 
heute für den einzelnen, was er beſitzt oder nicht bejiht an 
den Gütern, die den bürgerlichen Menſchen ſonſt das Ler 
ben angenehm machten: Ueber allem ſteht die Nallon. 
ſteht das Volk, und das Schickſal des einzelnen sit deme 0 
gegenüber bedeutungslos und nur ſo viel wert, wie er im 
Dienſte und für den Beſtand der Natlon und des Volkes 
u leiſten vermag. 1 
E Das gilt für den Mann und für die Frau. und 
darum wird in dieſer Hörfolge auch der Mutter des Dich ⸗ 
ters gedacht. Diele Frau, die, aus Rawilſch gebürtig, im 
Weltkriege drei Söhne verlor, Toll und kann Beifpiel und 
Vorbild ſein für die deutſche Frau der Gegenwart. Von 
ihrem Schicksal aber lann für die Frau der Gegenwart als 
Ttoſt gejagt werden: Das Opfer, das wir in der Gegen⸗ 
wart zu bringen haben, ft nicht größer und ſchwerer als 
dasjenige, das andere vor uns gebracht haben. Ueber 
nahezu ein Vierteljahrhundert hinweg wird uns eine 
Hand gereicht. Es iſt an uns, ſie zu faſſen als ein gütie 
ges und ſtarkes Geleit durch unſere Tage. 


Die Stunde des Soldaten 


Hart dröhnt der Schritt der Bataillone. 
Hell klirrt der Stahl in Männerhand. 
Es wanken Reiche, ſtürgen Throne, 
Und aus dem Meer ſteigt neues Land. 


Es ſchlägt die Stunde des Soldaten! 
Er ſchreitet ſchwelgend zum Gericht 
Und formt die Welt mit feinen Taten 
Sein Willen gibt ihr das Geſicht. 


Aus Blut und Eiſen ſteht die Erde 
Berjüngt aus Trümmern wieder auf. 
Ein neuer Gott ſpricht jetzt Fein „Werde“ 
Und weiſt den Welten ihren Lauf, 
Kurt Eggers, im Felde 1939 


2. Beilage 
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WIRTSCHAFT urn UERHEHR 


Vom Welttextilmarkt 
Preiserhöhungen in Uebersee 

Der überseeische Rohseidenmarkt steht ge- 
genwürtig im Zeichen einer Haussebewegung. Hervor- 
1 ist die feste Stimmung vor allem durch den 

leinen Umfang der diesjährigen Rohseidenernte in 
Japan und die Tatsache, daß die zur Ausfuhr vorge- 
sehenen Rohseidevorräte infolge einer gesteigerten 
Nachfrage auf dem japanischen Binnenmarkt noch ver- 
ringert werden. Diesem kleineren Angebot steht an- 
derseits ein erhöhtes Interesse vor allem der Vereinig- 
ten Staaten gegenüber, 

Auch der überseeische Jutemarkt verzeichnet 
trotz eines erhöhten Angebots feste Stimmung. Die 
Juteernte Britisch-Indiens ist in diesem Jahr eine Re- 
kordernte, und zwar die größte Ernte seit dem Jahre 
1930, der Ertrag ist um volle 40 vH. größer als im Vor- 
jahr. Trotz dieses umfangreichen Angebots gestaltete 
sich die Marktlage bald wieder fest, da die Nachfrage 
seitens der Rüstungsindustrien unvermindert anhält, 
Die Lagervorräte der Juteweberelen in Kalkutta konn- 
ten in den letzten Monaten stark abgebaut werden. Die 
Preise sind recht fest. 

In Europa ist Flachs stark gefragt. Zur Befesti- 
gung der Stimmung haben vor allem die Befürchtun- 
gen für eln knappes Angebot beigetragen, da die Ernten 
in Westeuropa und in den baltischen Ländern unter 
ungünstigen Bedingungen eingebracht wurden. In Bel- 
‚glen sind die Flachspreise gestiegen, Im Courtrai- 
Gebiet wurde Flachs von deutscher und von englischer 
Seite gekauft, 


Aufträge für die deutsche Seldenindustrie 
Wandlungen in der Einfuhr der neutralen Staaten 

Die deutsche Seidenindustrie verzeichnet eine 
außerordentlich günstige Entwicklung ihres Ausfuhrge- 
schäfts in den letzten Wochen; Wie aus Krefeld ge- 
meldet wird, machen sich im Zusammenhang mit den 
erschwerten Zufuhren auf dem Seewege in den neutra- 
len Ländern Umgruppierungen in der Seidenwarenein- 
fuhr: bemerkbar. Vor allem Holland und die nordi- 
schen Staaten vermehren ihre Aufträge an die deutsche 
Seldenindustrie, so daß zahlreiche Werke der deutschen 
Seldenindustrie ihre Lieferungen an diese Länder er- 
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ber Lodzer ec unbedingt vollzählig, nach Möglich ⸗ 


heit in Uniform, teilzunehmen. 


Sammelpunkt: Waſſerring, pünktlich 12 Uhr 
\ 8 Per ER 


mittags, 


höhen konnten. In vielen Fällen haben sich die Auf- 
träge der neutralen Kunden verdoppelt und verdrei- 
facht. 

Es wird die Beobachtung gemacht, daß die Neutra- 
len, deren Außenhandel durch die englischen See- 
kriegsmethoden erheblich beeinträchtigt worden ist, 
selbst um eine Erhöhung ihrer Bezüge aus Deutschland 
bemüht sind, um die eigene Ausfuhr anzukurbeln. 


Auch die äryptische Baumwollernte aufgekauft 
Beunruhigung in USA über englische Blockadekäufe 

Im Zuge seiner Blockadekäufe im Sektor der Tex- 
tilrohstoffe hat England nunmehr auch die ägyptische 
Baumwollernte aufgekauft, um Deutschland zu scha- 
den und die Neutralen zu einer, englandfreundlichen 
Politik zu zwingen. 

In Amerika hat diese englische Maßnahme einige 
Beunruhigung ausgelöst. In Amerika lagerten Ende 
Oktober bereits 23 Millionen Ballen (rund 600 000 Bal- 
len mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres und 
85 vH. des Weltverbrauchs während eines Jahres), und 
der amerikanische Markt ist durch die Ereignisse in 
Europa an sich schon unter Druck gesetzt. Da die Ver- 
schitfung von Baumwolle nach England recht riskant 
geworden ist und der englische Hauptkunde amerika- 
nischer Baumwolle nun noch den Kauf in Aegypten 
getätigt hat, wird die Zukunft des amerikanischen Ex- 
ports als recht ungünstig bezeichnet, 


Eisenknapphelt In Frankreich 

Zahlreiche Stillegungen in der Maginot-Zone 
In Frankreich macht sich schon jetzt eine gewisse 
Eisen- und Stahlknappheit bemerkbar, die auf die Still- 
legung von Industriewerken in Ostfrankreich und in 
Elsaß-Lothringen zurückzuführen ist. Die in und vor 
der Maginot-Linie liegenden Betriebe mußten bel 
Kriegsausbruch sofort schließen, die anderen Im Grenz- 
‚ebiet befindlichen Werke waren gezwungen, die Ar- 
eit teils aus Arbeitermangel, tells wegen der strengen 
Verdunkelungsvorschriften einzustellen, Ein Teil die- 
ser Werke liegt auch heute noch still, bei anderen hat 
die Wiederaufnahme des Betriebs unter großen Schwie- 
rigkeiten stattgefunden. Da etwa drei Viertel der tran- 
zösischen Roheisenerzeugung von Ostfrankreich und 


Kicchengefangverein der 
ev.augsb. St. Jobannis⸗ 

ge N de zu god} 
Den Mitgliedern witd zur 

Pflicht gemacht, an der 
Befreiungskundgebung 
der Lodzer Deutſchen wa: teifzunehr 


men, Sammelpunkt: 12,30 Uhr Berelns⸗ 
lokal. Der Vorſitzende 


Dr. mel. Oskar Winfer 


Berufsverband Deutfcher 


und Bandelsangeftellter 
Die Mitglieder des Verufsverban« 


des nehmen geſchloſſen an der 


Kundgebung 


teil. Sammelpunkt: Waſſerring. Zeit: 12 Uhr. 


Die volksdeutfchen Angestellten aller Betriebe und 
calls um 12 Uhr auf dem 


Büros verfammeln ſich gle 
Maſſerring und ſchlleßen ſich unſerem Zuge an. 
4010 


Amtliche Bekanntmachung 


Die von dem Elnwohnermeldeamt ausgeftellten Pafe 
Lersch zum Einkauf von Lebensmitteln außerhalb 
er Stadt Lodz, find künftig nur noch gültig im Zuſam⸗ 
menhang, mit der gewerbepoltzellſchen Genehmigung 
eines ſtehenden Gewerbeberrlebes oder eines Wander⸗ 
1 Außerdem -milffen ſich die Lebenemſttelver⸗ 
häufer von den Quftändigen Landräten eine Ausſuhrge⸗ 
nehmiaung für die auszuführenden Waren erteilen AR 
fen, Rur wer im Beſitz diefer Befcheinigungen, ift, wir 
ungehindert die Waren nach Lodz einführen können. 


Der Kommiſſar der Stadt Lodz 
Lodz, den 6. November 1989 


( Mietgeſuche ) 


Deutſcher Beamter ſucht 
möbl. Zimmer bel Volksdeut⸗ 
chen. Angebote unter „Nr. 
117“ an die D. L. 3. 4611 


Suche Beſchäftigung als NRafie- 
rerin, Krankenbeglelterim, Mirt- 
ſchafterin. Angebote unt. „ 
100“ an die O. L. 8, 
tenotyp t 
lung, Jung, kacholiſch, 
beukſche, polniſche 
höhere Handelsbildung. Geſl. 
Angebote: „Johanna“, Anzei⸗ 
generpedition Pietraszet, War⸗ 
ſchau, Marszaftowſktaſte 115. 
Zahnärztin (ariſch) mit lang ⸗ 
iger Praxis, bereits in füb. 


Laden zu mieten geſucht. 
Petritauer-, Nawrot- bis Na- 
rutowicz Straße, Angebote un⸗ 


ter „102“ an die D. L. m 
80 


Reichsdeutſcher Beamter, 
ſucht ſchin möbl. Zimmer in 
render Stellung geweſen, ſucht guter Lage. Angebote mir 
Poeten. Annebote unter „E. Nee] Preisangabe unter „115° au 
an die D. L. . 4539 die D. L. 4603 


Der Vorſitzende 


Innere und Nervenkrankheiten 
Empfängt von 3—5 Abr. Petrikauer Str. 153. 
Telepbon 241.1. 


Seat 


Verlangt 
überall 

die D. L. J. 
l 


| Laden mit Schaufenſter in 
der Peirikauer Straße, zwi ⸗ 
ſchen Freldeitevlag und Haupt 
e (Gluwna), zu mieten ge 
lucht. Angebote an 
Bereskin. 
für Schlcke. 


Büro: 


heutigen — en 

ee, 0 

eee } 
Nehmen Si mals, 


. e e 
ima 9.| | CIFROVANILLE| 
irſkauer BR 5 


Mödl. Zimmer an Beamten 
oder Milſtärverſon zu vermie· 


weiche 5 Petri 93. 
0 fa, ten. Saurer, Petrikouer 75 2. 
mit fünt- 
elten und 

rubigem 


„ Sena „ 10% zu 
vermieten. Näheres beim Wirt. 


5. Zimmerwohnm 
5 acer Sauenth 


intralheizung 
it 
t: 
Petritauer Strate che 
reiheitsplag und Nawrot⸗ 
Laden mit angrenzenden Zim 
mer und Küche, ſofort zu ver ⸗ 


55 8 unter DH 
Mae — mieten. Wulczanſkaſtraße 129. 


— a 


2 Zimmer und Küche mit 
Vequemlichkelten _ fofort zu 
vermieten. Nowo-Jarzewfta 32 

aäcterel. 45 


3 Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkelten ſofort zu ver. 
mieten. Igierſtaſtr, 115. 4437 


4. Zimmerwohnung im Gar, 
tenbaus Pei S 121 
ſofort zu vermſeten 7 
zu erfabren beim Wirt. 4507. 


in 


Laden zu mieten 


Sparbuch Nr. 64750 ber 
Bank Lodzer Induſtrieller auf 
den Namen Cäeilſa Waſtowſta, 
Igierz, Snfechowwfkiſir. Nr. 9, 
verlorengegangen. 1601 


Verloren: Ein Lagerbuch u. 
Saflenbiot vom Mouce Auguft 
Abt en Kovernlkusſtr. 34 
Wohn. 28. 4613 


NI. Walter 


verlorengegangen. 


— 2 


Elsaß-Lothringen bestritten wurde, macht sich der Aus- 
fall bereits so stark bemerkbar, daß man sich 11555 be- 
münt, veraltete und längst außer Betrieb befindliche 
Werke in Mittelfrankreich wiederzueröffnen, 


Baumwollbörsen 


New Orleans, 6. November 1939. Loco 9,19 nom., Januar 
9,13—15, März 9,04, Mai 8,94, Juli 8,79, Dezember 9,19, Ton 
denz stetig, 

Alexandria, 6. November 1939, Januar 13,82, März 14,12, 
Mai, Juli, September —,— November 13,52, 

Giza 7: Januar 12,98, März 15,34, Mal 15,57, Juli 13,67, 
September November 12,47. 

Aslmouni; Februar 11,54, April 11,75, Juni 11,87, August, 
Oktober —,— Dezember 11,27. 

New York, 6. November 1939, Loco 9,35 nom., Januar 
9,03, Februar 8,97, März 8,92—93, April 8,88, Mai 8,84, Juni 
8,77, Juli 8,68—69, November 8,98, Dezember 9,08. Tendenz 
stetig. Zufuhren in Atlantischen Häfen 1000, in Goli-Häfen 
66.000, Export nach dem übrigen Kontinent 3000, Export nach 
Japan und China 12000 Ballen, 


Verlag und Oruck: 
Verlagsgeſellſchaft „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Petrikauer 


Strafe Nr. 86. 
Hauptſchriftleiter: Heinrich Walter; 


Beilagen: Emil Nafarſel; 
ür den Anzelgentelt d 
Fade des Verlages 106.86, 
ER ERBEN 


Auf, — St. 120. 
nd Art 980 Wort 
RR 1 Dt 30 Gr. 
1,60; geſchüftucher Axt ſedes Wort 
fettes Aeberſchriftswort 20 40 Gr., 
159 — 31. 3,—; für Stenungſuchende ſedes Wort 5 Npf. = 
Lese e En 0 1 
ſendung der ole außer 1 2 
Angeigenemnahme täglich bis 16 Abr. 


Reichsdeutiche 9 5 
e e e e 


Großkundgebung 
im Hofe Seromfli-Sfe. 110 um 13 Ahr. 
Erscheinen ift Pflicht. ! 
Dev Orisavuppenleiter 
SDAN- AD 


Sportklub Union - Touring 


Die Mitglieder unferes Dereins 
perfammeln ſich heute, 12.30 Abe, 15 
Doreinololale, Ma and Strgſe 4, 
möglichſt in Müe und marſchleren 


geſchloſſen zur 


Befreiungskundgebung 
nach dem Poniatowfli:Past, . Der Doyiiand 


Sport- und Oberhemden 


d warme Unterwäfche für Herren und Damen, 
e Socken Ale 8 iche 1 1 da 
ſchuhe, Kragen, bee fehle Taſchenſücher, Handtücher, 
Uumſchiagtiicher fowie jegliche errengalanterte- Artikel 


billigft bet 


Petrikauer Strasse 130 
— Deutsches Geschält — 


Deutihe Aufſchriften 


für Oüros, Lebensmittelgeſchäfte, Fabrit. und Handelsunter⸗ 
nehmen, Gaſthäuſer, Konditoreien, Däckerelen, Hausbejigen, 
Friſeure und jegliche Verkaufsläden ftets auf Lager. 
Oortſelbſt Immer vorrätig Hatenkrenzfähnchen und Wimpil. 
Huch- und Skeindrucherei Robert Weißbach 


Lodz, Petrifauer Straße Nr. 159, 


Kleiner ſchwarzer Jattler 
am 27. vergangenen Monats 
te e 
Petritauer Ste. 76, „Cafe Ile. 
Mianſta“. 4538 


Peſenglausweis 


Verloren 0 
ale; 


auf den Namen Yofia 
ſowſta. Ser ehrliche Finder 
wird gebeten, ihn gegen Beloy⸗ 
nung abzugeben; Lodge, Trau. 
autiſir. C. Savov“. 4597 


MN 


_ Hanptblart 
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Achtung 
4 Deutſcher Selbſtſchutz! 


Alle Selbſtſchutzmänner treten am 9. November im 
weißen hemd und dunkler Hofe zum Dienft an. 


Ort: Dor der Sporthalle Poniatowfkipark 
f Zeit: 1.45 


Der Führer des Deulſchen Seblſiſchutzes 
O es Zeufel 


Giandartenführer 


Krakauer 


Uersicherungs-Aktiengesellschatt „Florlanka“ 


Filialdirektion Lodz 


Wir geben unseren Versicherten und Geschäftsfreunden bekannt, 
dass die 2 


Victoria Feuer-Versicherungs-Aktiengesellschaft in Berlin 


die treuhänderische Verwaltung unserer Gesellschaft übernommen hat, 
Der Geschäftsbetrieb wird in vollem Umfang fortgeführt, Wir bitten, 
sich in allen Versicherungs- und Schadenangelegenheiten weiter an 
uns zu wenden. Die Geschäftsstelle befindet sich wie bisher in Lodz, 
Petrikauer Strasse Nr 99, Tel. 10785. 


1 2 

ö II. Bekanntmachung 

4 Am 18. November 1939, um 3 Uhr nachmittags fin- 

| j det in den Geschäftsräumen der Firma eine Hai 

15 außerordentliche IX, 1939 das Gut Ontopzlenice, 
Kreis Gröjec, zu Fuß in der 


Nichtung Puſawy verfaſſen. 
Ceneral versammlung 
läſſige Nachrichten über ſeinen 

| Miserer Aktionäre mit folgender Tagesordnung statt: Aufentbeltsort, Eeſuche ſelche 
I. Eröffnung‘ der Sitzung, 2, Wahl des Vorsitzen- ei en e 
| den, g. Erweiterung der Befugnisse der Verwaltung. W. 4, von 9 bie 15 Abr zit 
x. Aktionäre, die an dieser Versammlung teilnehmen Fichten. Etwaige Ankoſten wer, 
wollen, müssen laut $ 20 der Statuten ihre Aktien oder De 


den zuriüderftattet, 
. 
N Depotscheine sieben Tage vor der Versammlung der „ Wer über unſere folg Kraft. 
1 Verwaltung vorlegen. 


rast) 


Iwanicki Witold, Student 
ſchule in Warſchau, dat am 7. 


laſtwagen Mitteilung macht: 
5 „Cheorolet” Privatwag. Nr, A 
Die Verwaltung e Packwagen 


Mag dor Akt,-Gos. Lebrecht Müllers Erben | Nınpen na 808880 
EEE EU T fe e Nr. U 
. e, I. A012, „Bebfart" Pac 


Phe dir. A. 10521. Befemmt 


. in der Firma 


Porzellan Glas Kriſtalle 3%, 
Keramik u Wiriſchafts artikel 


empfiehlt in reicher Auswahl " 


Thea Sanne 
Lodz, Petrikauer Str. IT 
— 


Volks deutſcher iehl . 
5 

0 n. ons i 
Detrſkauer Straße 118, Pa 
. 


Junge. gebildete, aus- 
lebende Dame erteilt Nane 
tion in deutſcher und polniſcher 
Sprache, forie gründlichen Kla⸗ 

e Off. unter E. 
|) 755 * 


R 2 D.“ an „Ruch“. Warſchau, Je. 

‚ Aeebft- u. Winterkleidung 
eh al pte lesen Lider Ausführung Werter Hape 

eur Sie gut ausſehen? 


. SCHMECHEL & Sohn 8 


See e fl 
er Petrikauer Strasse 133 — Tel 272.13 | mm. 1 Mir „Pr 
ö 


Maßſchnedet O., © 
dlegante fjerren- u. Damenſtoſſe g . 
e beſter Qual, verkauft das deutſche Fabriblager EN 


aan Io Na 
GEORG BOTH |. 


N l e Et 310 Jace 
Radwariska-Strasse 12, II. Stock wenne cm 8 0 
Auch mefertoeile zu Fabritpreifen. 


Anternebhmen am Plage. Ne. 
varatur aller Induſteſe. und 
J Daftlergeräte, die Canenanta⸗ 
gen. 4335 


der Landzwirtſchaftlichen Hoch- | Vorftel 


Warenhaus 


R. Zimmermann e 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 20014 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren von 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 


Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe, 
Reichhaltigste Auswahl. Beste Qualität. 


— Engros- und Detail-Verkauf. 


Christian Wutke 


Inh. A.WUTKE 
Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in größfer Auswahl: 
Anzugftoffe Gegründet 1875 
Paletotſtoffe 
Reiſeplaids 
Amſchlagtücher 
Molldechen 


Engros — Detail 


0 


Deutſches Theater Lodz 


Srubmiejfka-Strabe 15 
Sonntag, den 12. November 1939, um 16 Uhr 


Chorkonzert 


Für Llebbaber-⸗ Photographen! 
Schnell und fachmännſſch wird 
kane un Be u an: 
tonefchäft oto · oz etrlz 
kaler 105, Im Safe, 3938 


Zur Bedienung einer Tele. 
phonzentrale wird per ſofort 
ein junger Mann (Arier), der 
die deueſche und Ache 
Sprache in Wort und Schrſſt 
beberrſcht, geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung in der Zeit von 


10—12 ‚a 5 50 e 
Rudolf Watzke 


Deutfhe Verkäuferinnen aus 
der Schubbranche, können ſich 
melden im Schuhbaug Be ka“, 
Lede, Perritauer Str. 89, von 
17 bis 18 Abr. 45% 


dem Deutfchen Bach-Chor 
und Lodzee Männerchor 


Zeitung: Adolf Bautze 
am Flügel: Ernst Günther Scherzer 
Blühhnerflügel aue dem Pianohaus Karl Kolſchtoltz 

Eintrittspreiſe: Loge und Balkon 2.50 Nm., Parterre 
1—5. Reibe 2— Nm., 6.—12, Reibe 1.50 Nm., 0. Reihe 
1 Nm, 1. Nang 1.— Nn i 0.75 Nm., Galerie 0.25 Rm. 
Für Garderobe wird je Ka Zuschlag von dem. 0,20 erhoben. 

Vorverkauf der Karten ab Donnerstag, den 9. November, 
2889 | 15 db bel: Gomya, Peteitauer Straße 102; Verlag „Deutsche 
die der] Lodzer Zeitung“, Petritauer Str. 86; Ruppert, Duchhandlung, 
Petritauer Str. 133. 

Kartenverkauf für Angebörigre der Mitwirkenden: heute 
9-12 Abr Petritauer 102, im Hofe (Ortsgruppe der NS Dal P), 


Freude Ar das ganze beben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 


Suche füngeres, ehrliches 
Mädchen mit Kochrenntniſſen. 
10, Lutego 4, 3. Stock, rechts, 
zwiſchen 6 und 8 Ahr 0 


Vollodt Mädchen für 
eee de eee mi 
Kochkenneniſſen ſofort geſucht. 
Dowborehpkäwſtr. 20, W. 3. 


Tüchtige Dertär, 


N 
in 1 
A meiden. B. Aue, Milli: 
frage 144. 


Sofort geſucht, faubere 2. Teppichen aus dem Teppichhaus 
Zimmerwohnung) in deutſchem 3 Zawadzka - Str., 
an Richard Mayer, bete Ferrikaver 
zung. Angebote unter „Sofort“ 05 5 = 
on die D. L. 9, 4590 finden Sie Teppiche in reichhaltiger 


Lehrmädchen, ſprachenkundig, 
nicht unter 15 Jahren alt, für 
mein ae t leert ae 
ware, fe ſoſort geſucht. 
Gierwole 21, Jaden 10 fag 

tr. 21, zwiſchen 10 un 
11 ülbe voenfttags. 4587 

Sauglingsſchweſter mit guten 
teugniſſen, N . volksdeuiſches 
1 10 mit guten Pape 
niſſen fofort „ Dezezna. 
ſtraße 15 2 Se dischen 2 
und 3 Abr. 450 

Deutſcher "Gansperwalter für 
größeres Haus konn ſich mel- 
den. Bewerber, die Hausver 
waltungen führten und mit bei- 
den bebördl, Vorſchriften ver ⸗ 


Auswahl zu billigsten Preisen, 


Kohlenerſparns 


Eifenöfen und Küchen mit Schamott⸗Einſat, 
„Termon“ Heizer für Kachelöfen 
Tiefert billigſt vom Lager 


RUDOLF RÖMER 


Lager techniſcher Artikel 
Nawrotſtraße 4 
Fernruf: 106.83 — Büro und Wohnung 
100.84 — Geſchäft und Büro. 


Es werden Verkäufer, Ver Helmarbeiterin mit eigener 
käuferinnen aus der Manufak. Schlittenmaſchine Ser und 14er 
traut find, werden bevorzugt. kurbranche geſucht. Warenhaus Teilung für Socken und 
Off. unter „Nr. 100° an die N. Zimmermann & Co., Pete, Strümpfe kann ſich melden 
D. L. 3. 455 kauer Str. 45. 452 Nowrotftr, 7. im Laden, 4571 


Dantiasung 


Herzlichen, innigen Dank allen, die uns bei der Ueberführung und Beerdigung unſeres lieben, unvergeßlichen 


Julius Artur Kindermann 


ihre aufrichtige Teilnahme zum Ausdruck gebracht haben. 


Ganz beſonders ſei Herrn Superintendenten Paſtor J. Dietrich und den 
Dr. Dietrich und Hauptmann gedankt für die troſtreichen und erhebenden Worte in der Friedhofskapelle und am Grabe; ferner dem Aufſichtsrat, der 
Verwaltung und den Beamten der Bank Lodzer Induſtrleller, der Webermeiſterinnung, dem St. Johannis⸗Kirchengeſangverein, den Arbeitern, Mei⸗ 
ſtern und Beamten der AG. von Julius Kindermann, ſowie allen Institutionen und Vereinigungen, die durch Delegationen vertreten waren. 

Den zahlreichen Kranz⸗ und Blumenſpendern für die wohltuenden Beweiſe treuen Gebenkens ein „Vergelt's Gott“, 


In tiefer Trauer: Die Samilie 


verſchleden iſt. 


Wir bringen die traurige Nachricht, daß meine herzens 
gute Gattin, unfere heißgeliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, unſere gute Tante und Schwägerin 


Haulzne Nauhnt 


berw. Gocht, geb. Kammler 
im Alter von 71 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet 
morgen, Freitag, den 10. November, um 14,30 Abr vom Bet ⸗ 
ſaal 3. Malſtraße 43 in Nuda Pablanieka (Halteſtelle Roklele) 
aus auf dem dortigen cvangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

In tiefer Trauer zeigen dies an: 

Elfe Cerbel geb. Gocht, Oskar Cerbel und — 2 Harry 


DAMENSTOFFE 


in Seide, Wolle und Baumwolle 
Amſchlagtücher, Wolldecken, Schals, Taſchen⸗ 
tücher, Frotteehandtücher, Bademäntel billigſt bel 


O. STEGMANN, Gl6öwna23, Tel. 226·41 


— 


— 


Elegante Stoffe 
empfiehlt in reichhalfi öfter Auswahl 
zu billigen, aber feften Preiſen 


E. RESTEL A Co. 


älteſtes deulſches Tuchgeſchäft am Platze 
4199 Be Sa? 499 


Wimpel in 


im Hofe, rechts, Sonntags Er: 
914 Abr geöffnet. 3206 


enpfteble die 


ſtande zu kaufen geſucht. 95917 


net von 11 bis 15, 


Wolezanſta 109. Dez. 210.08. 
3890 


0 Kauf und Derkauf ) 


Hatenkreuzfahnen und 
allen Größen 
in der deutſchen 
Lukſor“, Inh. Lydia 
body. Petrltauer 153, 


Fuel 


ee 


8 
Heinrich, Wyß, Erben, 2 
Kopernitusſtr. nie: Ser) 1 
Fernſprechanſchluß 219.01 a 


3 85 


aaa in gutem zZ 
rei Guſtav Keilich, DE 


Briefmarken an Sammler 
verkauft . Krolewſta 
Nr. 35 — 5, Warſchau. 700 


Autoſchelben in ſeder Größe 
liefert die deurſche Glasſchlel⸗ 
ſerei Oskar Kahlert, 0008 


Note- Alchſel. u. Ripsb Ripsbänber! 
zu haben in ber ‚Gebr bei G. 
Triebe. Kopernſkusſtr. 3. 4177) 


„ Dreibiertellanger Follnan. 
tel, nen, preiswert zu verkau ⸗ 
fen. Nadte, Nawrotſtr. 13 8 


Aebernehme käuflich Mann ⸗ 
ſakturwarengeſchäſe auf der 
Petritauer Straße evtl. Frei 
heitsplag mit reſp. * 5 
Off. an die Geſch. d. 3. 
unter „1167. 


eee 


Stiloiparen-abril 


Sasaspsagasas 
Di lerelnrahmungen 


OSKAR DIETZEL 


Lodz, Sienkiewicz-Str. 


een Teikotagen wee 


Snterlodwälhe 


Winterwaren 
Bafige Leinen Derdaufsladen 


Duchbinderarbeiten 
goſchmachvoll — billig 


Leopold Nike! GO na 17 


| Die 


Fernſprecher 188.11 


78 


98 


Vranchekundige 


Textilwaren - 
verköufee(innen) 


Angebote unter „Sofort“ 
“4541 


Ee SSS 


werden gefucht, 
an die Geſch, der D. L. Ztg. 


888885 


Dr. med. 


Edmund Eckerti: 


Haut- und Geschlechts- 
Krankheiten 
empfängt: 12—1 und 5-8 
Pieracki-Str. 5 


Zahntechniker 


Adolf Schwalbe 


Lodz, Zwirki (Karola) 8 
Tolephon 156.54 
empfiehlt ſich zue Ausführung 
ſeglſcher Aufträge 


Helze 


modernſten Damen, und 
Herrenpelze, Zakopaner Damen 
u, Kinderpelze, ſowie jeglicher 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen ee „Geſchäft 
Nobert Glaß, Petrikauer 20 
im Hofe, Parterre, 432 


Einzige deutſche Neparatur- 
werkſtatt für Schreib-, Rechen 
und Bus ungömafeinen Jowit, 
Negiſtrierkaſſen Kulonal*. 
Erwin Stibbe. 


ect, Weist 
kaller Str. 130, Tel. 245.90. 


Näbmaſchine gelegentlich zu 
verkaufen. „Intro“. 


Klavier oder kleiner Fata, 
gebraucht. oe gut erhalten, 
zu kaufen 
unter „Nr. 1 


guten Zuſtande zu verkaufen. neu 


5 00 5580 4 80 EN 
verkaufen. adogoszez, . 
vezwſti-Straße 18, ee 


il 


Kaufe ut er · 
I baltenes ee b 5 Kin.) 
der. Angebote unter . an 
an die D. L. 3. 


Schreibmaſchine en. 
1% wenig geb: 8 150 

zu verkaufen 

Geſchäft Artue 

Gliewnaſtraße 22. 
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daß de 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 


b firankenhaus des 
fjauſes der Barmherzigkeit 


Nordstrasse 42 (Pölnocna), Tel. 101-68 
wieder Kranke auf allen ſeinen Abteilungen 


as 


aufnimmt. 


Alleinverkauf für: 


"Adolf Justs elende 

Df. H. Hähles ‚„Blutkraft-Erde“ 
 „Waldflora“, Po-Ho-Fluld 
Dr.ErnstRichters-Frühstücks-Tee 


Kräuter-Drogerie 


M. KEILICH 


Glöwna-Strasse 52 


Paſtoren 


Die Verwaltung. 


Petrifauer 
ub 
Straße 9. Naglese, Deredeweftr. 12. 4612 


Herren- u. Damenftocſe 


prima Qualität — 


Sämttii . 118 
Wege n a 


aſierſeiſe Pizin 


4. e et ya De 
A ee dd Petkiran 


4015 Straße 145. 


Kaufe jegliche alte Sachen. 
e. Angebote 5 unter „107“ an die 
ben d. B. 3 8. 8. 1588 


Perſonenauto, gebraucht, in more gie ne 


Tray 


romſtiſtruße 39, beim 8 Straße 10 10, 1 591 


Pbets⸗ Bedarf 
Amateur 


c 


Kpeteifauer Se, 108, im 


feſte Preife. 


Paul Geisler 
“Herkauf von Tuch⸗, Woll--und Seidenſtoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


die letzte probe a 
für. Sonntag findet Freitag, d. 10. Ne 
vember, 18 Ahr im Lobal des Männe 
geſangvereins „Eintracht“ ſtatt. 

N N 


Aondifarel-Lal6 a | 


Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 
Taglich Rinfter-Ronget, | 


Das deulſche Lobal am e 2 


